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General EWHower muß voreiligen Optimismus widerrufen

UnimMmng durchkreuzte selnenNemichtuuMun ln berNomandie- Natt « scher Erfolge nem schwere Kimpfe- „SerWeguachBerlinsehrmtt'

Stockholm , 17 . Aug . Der Oberbefehlshaber der Juvasions -

streitkräfte , General Eisenhower , hat an seine Truppen einen Tages -

befehl erlassen , in dem er von der gekommenen Möglichkeit spricht ,
eine schnelle Entscheidung herbeizuführen und die jetzige Woche für
die Geschichte des Krieges zu einer denkwürdigen zu machen . Der

Beruichtungsfieg sei gewiß , wenn die Angehörigen der einzelnen

Waffengattungen ihr Äeußerstes hergeben . Die Flieger sollen Tag
und Nacht am Feinde bleiben , die Kriegsmarine die für die Jnva -

sionsarmee lebenswichtige Versorgung mit Kriegsmaterial sicherstellen
und das Landheer keinen Fußbreit Boden preisgeben .

Angesichts des starken deutschen Widerstandes und der großen ,
bei seiner Zangenschlacht in der Normandie erlittenen Verluste , hat

Eisenhower es 48 Stunden nach diesein Tagesbefehl , in dem er eine

siegreiche Entscheidung in der Normandie noch in dieser Woche

voraussagen zu können glaubte , sich selbst widerrufen . Wie Reuter

meldet , ließ gestern Eifenhower die britischen und nordamerikanischen

Kriegsberichter zu sich in sein Hauptquartier kommen und erklärte

ihnen , daß nicht alles nach Wunsch gegangen sei , daß
man sich hüten müsse , der tatsächlichen Lage durch Wunschdenken

vorzugreifen . Eisenhower erklärte : „Diese Woche bedeutet zwar
einen Höhepunkt in unserer Operationsplanung , welches aber das

Ergebnis am Schluß sein wird , könne jedoch nicht gesagt werden ."

Man habe zwar einen taktischen Erfolg in Frankreich errungen , aber

die taktischen Siege von Tunis , Foggia und Rom bedeuteten auch

nicht , daß der Krieg dadurch gewonnen wurde . Eisenhower fügte

hinzu , daß der starke deutsche Widerstand vor allem gegenüber den

nordamerikanischen Zangenbewegungen im Raum von Falaise die

Erwartung , die Zange zu schließen , vorläufig zunichte gemacht hat
und dadurch dem übertriebenen Optimismus Zurückhaltung auf -

erlegt hat . Daran könne auch die erdrückende Ueberlegenheit der

Alliierten insbesondere in der Luft nichts mehr ändern . Man müsse

sagen , daß es der deutschen Führung gelungen sei, die gewaltige

Vernichtungsschlacht in der Normandie dadurch zu durchkreuzen ,

daß sie den Ausbruchsraum offen halten konnte . „ Es

ist eine wirklich furchtbare Schlacht , die jetzt geschlagen wird . Die

alliierte Luftwaffe tut alles , um ein Sichabsetzen des Gegners aus

der Umklammerung zu verhindern . Die Luftwaffe kann
"
aber nie -

malS so vollständig wie Landstreitkräfte den Gegner fassen ." Die

ganze deutsche Nation , so fügte Eisenhower hinzu , werde nun ge -

schlössen in einen Existenzkampf geführt und man müsse sich deshalb

auf noch erbitterteren und härteren Widerstand ge -

faßt machen . Der Weg nach Berlin sei nach wie vor sehr
weit . „ Alle , die die Kriegsdauer nur mehr nach Wochen zu berech -

nen versuchen , basieren ihre Berechnungen auf Ahnungen und

Wunschdenken , aber nicht auf Logik !"

Das entscheidende Wettrennen mit »er Zeit
Bd . Lissabon , »17 . Aug . Man hat im Lager der Feinde längst

eingesehen , daß die deutsche Flugbombe kein Bluff war , sondern
eine völlig neuartige deutsche Waffe von weittragender militärischer
Bedeutung . Die englische und die nordamerikanische Führung haben
es dementsprechend auch aufgegeben , die Ankündigungen der zustän -

digen Stellen über neue deutsche Waffenerfindungen zu bagatelli -

sieren . Man ist jetzt im Gegenteil dazu übergegangen , die eigene
Öffentlichkeit auf neue Überraschungen vorzubereiten . Englische
und nordamerikanische Fachleute gestehen nunmehr auch offen ein ,
daß die Kampfereignisse der Gegenwart im Zeichen eines W e t t -

rennens mit der Zeit stehen und daß der Gewinner dieses
Rennens auch die Möglichkeit haben wird , für sich die letzte Kriegs -

entscheidung zu erringen . Für die Anglo -Amerikaner ist jedoch ein
Gewinn in diesem Wettlauf gleichbedeutend Mit der Herbeiführung
der deutschen Kapitulation , bevor Deutschland in der Lage ist , seine

technischen neuen Rüstungen gegen seine Feinde auszuspielen . Gerade
was diesen Punkt angeht , so tauchen in England und in Nord -

amerika iinmer mehr Zweifel an dieser Wahrscheinlichkeit und auch
an der Möglichkeit einer solchen Kapitulation auf . Je stärker diese
Zweifel werden , desto größer werde die Kritik an den Easablanca -

Beschlüssen . Das „Newyork World Telegramm " erklärt , die Alliierten
hätten den untrüglichen Beweis dafür , daß „V 2 " ebensowenig ein

Bluff fei, wie „V 1 " . Der Londoner „Dailn Expreß" stellt die gleiche
Warnung auf . Außerdem würden die Haltung der ostpreußischen
Bevölkerung gegen die drohende Sowjetgefahr , die totale Mobili -

fierung des ganzen deutschen Volkes in allen Schichten und Ständen
sowie der unerhörte , dem Feind immer wieder Bewunderung ab¬

zwingende Kampfgeist des deutschen Grenadiers beweisen , daß die

Wuntchvorstellnngen von Easablanca — zuuiiudest was Deutschland
betrifft — nicht aufgehen werden .

Sn der Normandie der Surchbruch in schweren Kämpfen vereitelt
Schwere Kämpfe bei Argentan, Chartres un» Orleans - Verstärkung für die im Güten gelandeten Kräfte

Der heutige Wehrmachtbericht

Aus dem Führerhauptquartier , 17 . Aug . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

In der Normandie setzte die 1 . kanadische Armee ihre starken An -

?
risse im Dives -Abfchnitt und beiderseits Falaise den ganzen Tag

indurch fort . Unsere Divisionen vereitelten in wechselvollen und bei -

derseits verlustreichen Kämpfen den vom Feind erstrebten Durch -

bruch . Das erbitterte Ringen dauert an . Gegen die aus dem Räume

von Argentan weiter angreifenden Nordamerika » « traten unsere

Panzerverbände zum Gegenangriff an und warfen sie nach Osten

und Südosten zurück . Motorisierte Kräfte des Gegners stoßen weiter

nach Osten gegen die mittlere Seine und nach Südosten gegen die

Loire vor . Die Stadt Dreux ging nach hartem Kamps verloren . Um

Chartres und Orleans sind hejiige Kämpse entbrannt .

In der Bretagne wurden mehrere seindliche Angriffe im Kamps -

räum von Brest durch zusammengefaßtes Abwehrfeuer zerschlagen .

In der Zitadelle von St . Mala leistet die Besatzung weiterhin

heroischen Widerstand . Die Batterie Cezembre zerschlug mit ihrem

Feuer trotz stärksten feindlichen Beschüsses mehrere feindliche Angriffe

gegen die Zitadelle . . . .
Im südsranzösischen Küstengebiet dauern die heftigen Kampfe

gegen den Feind an , der sich aus der Luft und durch Anlanduugen

von See her zunehmend verstärkt . Es gelang ihm nach schwerem

Ringen , in die Stadt Cannes einzudringen . Leichte deutsche See -

streitkräfte und Sicherungsfahrzeuge versenkten vor der französischen

Atlantikküste in den Morgenstunden des IS . August , m Verlauf

mehrerer Gefechte mit einem überlegenen britischen Flottenverband

zwei Zerstörer und beschädigten einen Kreuzer . Ein eigenes Fahr -

zeua ist gesunken . Ein weiteres wurde beschädigt . Im Kamps gegen

die feindliche Landungsflotte beschädigte die Luftwaffe im Seegeb,et

vor St . Trapez zwei seindliche Transporter mit 18 000 BRT . so

schwer , daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist . Ein Schlachtschiff

erhielt einen Bombenvolltreffer schweren Kalibers . — Im franzo -

fischen Hinterland wurden 168 Terroristen im Kampf niedergemacht .

— Das „ V -1" - Bergeltungsfeuer auf London dauert au .

Bon der italienischen Front werden keine größeren Kampshand -

hingen gemeldet . Im oberitalienischen Raum wurden in der Zeit

vom 11 . bis IS . August 88t Terroristen vernichtet .

Im Karpatenvorland wurden die nordwestlich Krosno angreisen -

den Sowjets nach vorhergehendem Einbruch im Gegenangriff zurück -

geworfen . In den erbitterten Angriffs - und Abwehrkämpfen , m gro -

ßen Weichselbogen wurden gestern 67 seindliche Panzer abgeschossen .

Im Abschnitt beiderseits Wirballen setzten die Sowjets ihre Durch -

bruchsversucht , von starken Panzer - und Schlachtsliegerverbänden un -

terstützt , während des ganzen Tages fort . Tie heftigen Kämpse halten

an . An der lettischen Front behaupteten unsere Grenadiere ihre stel -

lungen nördlich Bilsen gegen erneute starke Angriffe der Bolsche -

misten . 49 feindliche Panzer wurden abgeschossen . In Estland stehen

unsere Trupp - n westlich des Pleskauer Sees weiter m hartem

Ringen mit vordringenden sowjetischen Kräften , Schlachtsliegerver -

bände unterstützten dir Kämpfe des Heeres in diesem Raum und

- rissen den feindlichen Ueberfetzverkehr zwischen dem Pe . pus - und

dem Pleskauer See mit guter Wirkung an . Elf voll beladene Fahr -

boote wurden versenkt . . »
In Lustkämpsen und durch Flakartillerie verloren die S ° n>,ets

56 Flugzeuge . In den schweren Kämpfen im Mittelabschnitt der

Ostfront vernichteten Fliegerverbände und Flakartillerie einer Luft -

flotte in den letzten sechs Wochen 889 feindliche Panzer und 1217

Flugzeuge .
Feindliche Bomberverbände griffen Orte in Mittel - und Süd -

deutfchland an ; besonders in Magdeburg und Dessau ent -

standen Schäden . In der Nacht führten britische Bomber Terror -

angriffe gegen Stettin und Kiel . In der Altstadt von Stettin

entstanden größere Schäden ; die Bevölkerung hatte Verluste . Ein -

zelne seindliche Flugzeuge warfen außerdem Bomben auf Berlin

und in Westdeutschland . Durch Luftverteidigungskräfte wurden 49

seindliche Flugzeuge vernichtet .

Venesch begibt sich schon wieder zu Stalin
Genf , 17 . Aug . Benesch wird sich , wie „Daily Telegraph " meldet ,

in den nächsten Tagen mit seiner „Regierungsdelegation " von

London nach Moskau begeben , wahrscheinlich , um Stalin Reverenz

zu erweisen .

Eichenlaub für Regimentskommandeur
Der Führer verlieh am 11 . Aug . das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Oberst M . Strahammer , Kommandeur eines

Grenadier - Regiments , als 545 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Tfchungking in Agonie
H . J . Madrid , 18 . Aug .

Es ist nicht ganz einfach , ein objektives Bild von den wahren

Verhältnissen in Tschungking - China zu erhalten , weil die auslän -

difchen Pressevertreter alle unter schärfster Zensur stehen und selten
ein Bericht hinausgeht , der die Zustände erschöpfend darstellt . Un -

geschminkte Darstellungen stammen meistens von den in der Haupt «

stadt Tfchiaugkaischeks akkreditierten Diplomaten , die sie an ihre

Regierungen weitergeben . In Washington ist man in der letzten

Zeit durch die Berichte von drei namhaften Persönlichkeiten über

die Lage in Tfchungking aufs genaueste informiert worden . Der

erste wurde von dem bekannten Mitarbeiter H . White der Zeitschrift

„ Life " durch , die Zensur geschmuggelt . Den zweiten übermittelte

Wallace personlich bei seiner Rückkehr und er ließ an Deutlichkeit

nichts zu wünschen übrig . Den dritten und letzten gab Frau
Tschiangkaischek bei ihrer Ankunft in Brasilien , wohin sie sich wegen
eines schweren Leidens begeben hat . Keinem dieser drei Bericht -

erstatter kann man vorwerfen , die Situation vielleicht absichtlich zu

schwarz gesehen zu haben , denn keiner von ihnen hat ein Interesse
daran , sie schwärzer zu malen , als sie in Wirklichkeit ist. Aber alle

drei stimmen darin überein , daß der Zerfall des Regimes auf der

ganzen Linie in politischer , militärischer und wirtschaftlicher Hinsicht

schnell fortschreitet und daß Tschiangkaischek nicht mehr in der Lage

sei, noch zwölf Monate lang auszuhalten . «
Der japanischen Blockade ist es gelungen , die Zufuhren nach

Tfchungking völlig abzuschneiden , obwohl sich die Amerikaner große

Mühe gaben , durch ihre vielgerühmten Lufttransporte einen Aus -

gleich zu schaffen . In dem Bericht von H . White heißt es , daß die

Zahl der Transportzüge auf den Tschungking - Landstraßen in den
letzten zwei Jahren von 15 000 auf 5000 herabgesunken sei . Sind

wirklich in einer Provinz Lebensmittel vorhanden , die an die

Rachbarprovinzen verteilt werden könnten , so fehlt es an Transport -

Mitteln und Brennstoff , um sie zu verfrachten . Dazu kommt der

moralische Niedergang . Er wächst in demselben Umfang , wie die

Provinzmachthaber und Generale Meilen vyn der Hauptstadt ent --

fernt sind . Die Provinzgewaltigen sind auf dem besten Weg , sich
wie einst selbständig zu machen , mit ihren Truppen die Bevölkerung

zu drangsalieren und ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen . Sie

kennen aus eigener Anschauung die Sorgen des Marschalls , iie wissen ,
daß es an allen Rohstoffen , Waffen und Nahrungsmitteln fehlt
und daß die Japaner über kurz oder lang die letzten Bollwerke
überrannt haben werden . Da denken diese Ehrgeizlinge an sich selbst
und an ihre eigene Zukunft . Sie verkaufen Getreide , das man ihnen
für die Bevölkerung und für die Soldaten zur Verfügung stellt , zu
Wucherpreisen oder legen es auf Stock und warten ab , bis die Preise
wieder gestiegen sind , ehe sie es verkaufen . Wer über die nötigen
Mittel verfügt , geht zu seinein General und kauft sich frei . Nur so

ist es den amerikanischen Beobachtern oft erklärlich gewesen , daß
chinesische Divisionen von einst 10 WO auf 4000 Mann zusammen -

schrumpften . Wenn ein General das für die Truppen zur Verfügung
gestellte Getreide zum größten Teil verkauft hatte und er sie

"
nicht

mehr ernähren konnte , dann schickte er einfach die Hälfte seiner
Divisionen nach Hause . Auch auf diese Weise erfuhren die Armeen
eineu Schwund , der sich bei Auseinandersetzungen mit den japani -

schen Truppen bitter rächte .
Erschütternde Einzelheiten berichteten die amerikanischen Be -

obachter über den Zustand einzelner Tjchungking -Regimenter . Man¬

chen fehlte die Motorisierung völlig . Sie legten Fußmärsche bis zu
1500 Meilen zurück , barfuß und schlecht bekleidet , bei unzureichender
Ernährung . Angehörige dieser Einheiten verkauften ihre wollenen
Decken an die Bauern , nm sich dafür einige Lebensmittel einhandeln
zu können . Nachts lagen sie dann bei grimmiger Kälte auf dem
nackten Steinboden des Gebirges und schliefen Schulter an Schulter ,
um sich gegenseitig zu wärmen . Viele starben auf solchen Märschen .
White berichtet von eineni Fall , wo 30 Prozent der Schläfer ihr

Ziel nicht mehr erreicht hätten . Amerikanische Netzte haben fest¬
gestellt , daß manche Truppeneinheiten bis zu 15 Prozent tuberkulös

sind , weil sie unzureichend ernährt werden und keinerlei Hygiene und

körperliche Pflege kennen . Eigene Aerzte sind selten . Es fehlt auch

Ammer neue V 1 Aeberrafchungen / Reue Alugrichtung, Steigerung des Beschüsses
und Ausdehnung »es Wirkungsbereiches

Berlin , 17 . Aug . Der Angriffsrhythmus der deutschen V 1 -Ge -

schösse hat sich seit Ende der vergangenen Woche nach amtlichen
Londoner Verlautbarungen weiterhin erheblich gesteigert , wobei

vor allem neue Einflugrichtungen zu beobachten sind , die

auf die Benutzung weiterer , bisher nicht genutzter Abschußbasen

durch die deutsche Waffe schließen fassen . In militärischen Kreisen
der britischen Hauptstadt wird diese Verstärkung der Angriffswucht
als außerordentlich ernst bezeichnet , da sich durch die Einbeziehung
neuer Einflugschneisen das britische Verteidigungssystem erneut vor

den Zwang einer völligen Umorganisation gestellt sehe . Die Massie »

rung der Flakgeschütze und Scheinwerferstcllungen hat sich bisher
an die gewohnten Einflugstraßen der deutschen Waffen angelehnt, '

so daß jetzt weitgehende Verschiebungen notwendig sind . Gewisse

Informationen lassen erkennen , daß durch die Steigerung des Be -

schnsses nicht nur die bisher berührten Gebiete stärker betroffen
werden , sondern daß auch weitere Landesteile Englands in den

Wirkungsbereich der V 1 gezogen wurden . Neben London wurden

dabei von der Wochenzeitschrift „War Jlluftrated
" auch die Hafen -

städte Southampton und Portsmouth als betroffen bezeichnet . Nach

Vermutungen einiger britischer Stellen wechseln übrigens auch die

Sprengladungen der deutschen Waffe ständig . Der Sender London

berichtete , daß auch V l -Geschosse init Braiidbombeninhalt in Eng -

land niedergegangen seien . Nach den Berechnungen von Offizieren
der Abwehr könne ein V 1 -Geschoß etwa 20 große Brandbomben

tragen .
„Dailn Mail " teilt mit , daß die großen Warnsignale im , Raum

Grotz -Londons verkürzt werden mußten . Bisher habe die Warnung

eine volle Minute gedauert , in Zukunft sollten die Sirenen nur noch
40 Sekunden heulen , um es der Bevölkerung zu ermöglichen , das

Einfluggeräusch von V I wahrzunehmen . Weiter schreibt „Daily
Mail "

, man habe nunmehr den Mitgliedern der zivilen Berteidi -

gungsorganisation , die unter einem V l -Nervenzusammenbruch lit -

ten , einen allgemeinen Urlaub von einer Woche gewähren müssen .
Die Urlanbsabwicklung erfolge über das Innen - und Gesundheit - -

Ministerium .

„ News Chronicle " berichtet , bei den Aufräumungsarbeiten hat -

teil auch schon Seeleute eingesetzt werden müssen .
'

Am Sonntag
hätte der größte Trupp Mütter und Kinder London verlassen . Rund
13 <?00 Menschen seien es gewesen , die abreisten . Das Blatt teilt
mit , daß bisher im Rahinen des . staatlichen Evakuierungsplanes
London von 450 000 Müttern und Kindern geräumt wurde . Die

englischen Eisenbahngesellschaften müßten jetzt
'

sogenannte B e a m -

ten so n Verzüge zusammenstellen , berichtet „Daily Erpreß " ;
denn es gelte nunmehr eine große Zahl von Regierungsbeamten
mit ihren Familien aus London wegzuschaffen . Insgesamt hätten
sich die Beamten geweigert , ihre Familien allein in London zurück -

zulassen und sie weiter den Gefahren der V 1 -Geschosfen und mög¬
licherweise der V2 auszusetzen .

244t Todesopfer der britischen Zivilbevölkerung im Fuli
Stockholm , 17 . Aug . Die Verluste der britischen Zivilbevölkerung

im Monat Juli stellen sich auf 2441 Tote ; 7107 Personen erlitten

Verletzungen , die eine Krankenhausbehandlung notwendig machten .
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an Sanitätern , Medikamenten und Verbandstoffen . Die Familien
der Generale wohnen meist in Tschungfing , wo sie trotz der schlechten
Zeiten „standesgemäß " zu leben versuchen. Dazu reicht das Gehalt
des Familienoberhauptes nicht aus , der außerdem selbst auch allerlei
Ambitionen hat , die recht kostspielig sind . - So bemüht sich der Herr
General nach Kräften , das Defizit in seinem Haushalt auf illegale
Weise zu decken. Die Leidtragenden sind die Soldaten und die breite
Masse der Bauern , die entsprechend zur Ader gelassen werden .

Der Aberglaube wurzelt noch tief in den Reihen der chinesischen
Soldaten . Nur in den Elite -Regimentern hat man ihn auszurotten
versucht . In den übrigen verzehren die Soldaten noch mit Blut
geschriebene Segenssprüche , bevor sie in die Schlacht ziehen . Viele
hatten von den Errungenschaften der modernen Kriegstechnik nicht
die geringste Ahnung , ehe sie in den Krieg zogen . Sie brachten
neben dem Gewehr ihre von den Urvätern stammenden Lanzen mit
in die Schlacht und warfen die Gewehre weg, als es Ernst wurde ,
weil sie den Lanzen

' eine größere Kraft zutrauten , während sie in
den Gewehren heimtückische Mächte vermuteten , obwohl sie Wochen -
lang mit ihnen exerziert hatten . Die Zahl der Räuberbanden ist
wieder erheblich gestiegen . Sie rekrutieren sich znm größten Teil
aus Soldaten , die von ihren Generälen entlassen wurden , weil diese
keine Möglichkeit hatten , sie weiter zu ernähren . Diese Banden sind
oft besser bewaffnet als die regulären Truppen . Sie arbeiten nach
Aberlieferten Methoden . Tschiangkaischek, der jahrelang seinen groß -
ten Stolz darin gesehen hatte , sie nach Möglichkeit auszurotten , ist
heute dazu nicht mehr in der Lage . Ihre zunehmende Machtstärkung
ist nicht zuletzt ein Beweis dafür , daß Tschungking in Agonie liegt .

In Amerika rechnet man mit der Möglichkeit , daß Mei - Ling .
die Frau Tschiangkaischeks, nicht mehr nach Tschungking zurückkehren
wird , weil sie den Untergang des Regimes nicht miterleben möchte,
das sie mit hat aufbauen helfen . Man sieht in der Tatsache , daß
sie ausgerechnet in Tschuugkings schwerster Stunde die Hauptstadt
verlassen hat , einen Fingerzeig dafür , daß sie den Krieg gegen Japan
als verloren betrachtet . Wallace erklärte bei seiner Rückkehr von
Tschungking , den Todesstoß werde Tschiangkaisechk wahrscheinlich der
Bürgerkrieg versetzen, der vor dem Ausbruch stehe. Eine blutige
Auseinandersetzung zwischen Nationalisten und Kommunisten in
Tschungking sei unvermeidlich . Heute schon bestehe in Nordchina
eine kommunistische Regierung , die völlig selbständig und unabhängig
von Tschungking arbeite . Ihre Vertreter würden von Tschiangkaischek
wie fremde diplomatische Vertreter behandelt . Darin liege schon ein
großer Fehler . Wallace hat sich bei seinem Besuch in der Sowjet -
union bemüht , dort für Tschiangkaischek eine letzte Lanze zu brechen,
aber die Sowjets haben von seinen Vermittlungsvorschlägen nichts
wissen wollen , genau so wie sie Mei -Ling vor einiger Zeit zwar
höflich , aber bestimmt ' mitteilten , daß der Marschall für sie nicht
mehr existiere . Nicht einmal der Hinweis Wallaces , der Krieg werde
ein schnelleres Ende nehmen , wenn man in Moskau ein Einsehen
habe und die Kommunisten in Nordchina zur Ordnmch rufe , damit
Tschiangkaischek freiere Hand gegen Japan habe, konnte Stalin
überzeugen . >

Schwere Artelle gegen „VSchwätzer
Berlin , 17. Aug . Trotz dauernder öffentlicher Mahnung hat

eine ganze Reihe von Schwägern , meist aus Geltungsbedürfnis , in
der letzten Zeit Geheimnisse aus dem Gebiet der Vergeltungswaffen
weitergetragen . Die Schuldigen wurden vor ein Wehrmachtsgericht
gestellt und verurteilt .

Der 49 Jahre alte Wachtmeister K . hatte bei einer militäri -
schen Dienststelle ein Geheimgerät abzuholen . In einem Zimmer
mußte er warten . Er sagte : „Nun , macht schon , das ist für VI !"
Einer der Anwesenden erwiderte : „Was hast du schon mit V 1 zu
tun ? " Wachtmeister K. erzählte nun alle wichtigen Einzelheiten
dieser Waffe , sprach ferner von neuen Versuchen , zählte die Her -
stellungsorte und die Lieferfirmen auf . Ferner sprach er von den
Entwicklungsstufen anderer Waffen . Während seiner Erzählung
kamen mehrere andere Personen , darunter auch zwei Angestellte ,
vorübergehend hinzu . Trotzdem erzählte K. unbekümmert weiter .
Er wurde zum Tode verurteilt . — Ein anderer Soldat , der
Hur Fertigung einer Vergeltungswaffe abkommandiert war , lernte
in Berlin am Bahnhof Friedrichsstraße eine Frau kennen , ging mit
ihr ins Kaffee und erzählte ihr , daß er bei einft wichtigen Waffe
tätig sei. Als die Frau nach einiger Zeit bemerkte : „Ich kann doch
Spionin sein . Warum erzählen Sie mir das alles ?" — erwiderte
der Soldat : Das halte ich für ausgeschlossen"

, und berichtete weiter ,
„er sei auf der Reise zu einem Hauptherstellungsort der Waffe " .
Beim zweiten Wiedersehen mit der Frau berichtete er darüber , daß
sein Arbeitsplatz bombardiert worden sei, daß aber trotzdem dort
weiter gearbeitet werde . Das Wehrmachtgericht verurteilte ihn zu
zehn Jahren Zuchthaus . — Der 36jährige Soldat M . wurde zur
Wachmannschaft eines V l -Werkes kommandiert . Wie feine Käme «
raden war er besonders auf Geheimhaltung verpflichtet worden . Bei
der Unterhaltung in einer Gastwirtschaft erzählte er einem Ehepaar ,
daß er für V 1 Wache steht. Die Frau gab beim nächsten Alarm
diese Geschichte im Luftschutzkeller weiter . Von dort aus verbreitete
sie sich blitzschnell durch den ganzen Ort . Der Schwätzer wurde zu
sieben Jahre Zuchthaus verurteilt .

Dies find nur einige Fälle , die in den letzten zwei Monaten
zur Aburteilung kamen . Stets handelt es sich um gedankenlose
Schwätzerei und Geltungssucht . Besonders im Umgang mit Frauen
glauben verantwortungslose Männer sich durch Wichtigtuerei ein
Ansehen zu verschaffen , als ob sie große Abenteurer oder Alchimisten
wären . Sie verraten damit oft wichtigste militärische Geheimnisse .
Jeder , der ihnen begegnet , hat die Pflicht , sie unverzüglich zum
Schweigen aufzufordern . Die Zeit ist zu ernst für Schwätzer . Wir
alle sind mitverantwortlich , daß ihnen unverzüglich der Mund ge -
stopft wird . Es darf niemals so weit kommen, daß Verantwortungs -
lose ihre Geheimnisse ausplaudern und dann erst Anzeige erstattet
wird . Wer sie reden läßt , macht sich gegenüber dem Volle mitschuldig !

Die Schlacht in Frankreich nach der Landung im Süden
Das Zusammenspiel mit der West - und Italienfront - Kampf um Häfen im Bordergrund

AK . Berlin , 17. Aug . lieber die paradiesisch schönen Gestade
der französischen Riviera rollt der Kanonendonner . Wo einst die
reichen beruflichen Müßiggänger aus aller Welt sich ein Stelldichein
zu geben pflegten , sind blutige Kämpfe im Gange . Ein neuer Kriegs -
schauplatz ist entstanden . Er 'bringt eine neue Note in das Gesamt -
bild des gegenwärtigen großen Ringens . In welchem Maße er der
Entwicklung des Krieges seinen Stempel aufzudrücken vermag , bleibt
aber abzuwarten . Zur Zeit ist jedes Urteil noch verfrüht .

Der zweite Jnvasionsversuch der Westmächte kann an sich niemand
überraschen . Alle Welt wußte — und auf der britischen Insel
machte man am wenigsten ein Geheimnis daraus — , daß in Nord¬
frankreich nur ein Teil der für die Invasion Europas vorgesehenen
Truppen der Westmächte eingesetzt war und daß der Borstoß gegen
den Raum des Kanals nur einen Teil ihrer Pläne darstellt . Für
diese weitere Spekulation mußte der Mittelmeerraum ihnen schon
deshalb verlockend erscheinen, weil sie in diesem Raum ihren ersten
Einbruch yegen Europa von Nordafrika her gestartet hatten . Es
brauchte nicht der ausfälligen Geleitzugtransporte durch die Straße
von Gibraltar und der Konzentrationen bei Sardinien und Korsika,
um den Raum des neuen Landungsunternehmens als ein Gebiet
erkennen zu können , auf das die Anglo - Amerikaner wohl ihr Augen -
merk richten würden . Sie hatten an der nordfranzösischen Küste ge -
zeigt , daß sie für ihre Landungen Küstenstreisen von strategisch nach-
geordneter Bedeutung bevorzugen , aber Küstenstreifen von solcher
Lage , daß sie die Möglichkeit für ein Vordringen zu Lande gegen
strategisch wichtigere Gebiete boten . Das Gebiet von Marseille —
Toulon konnte ihnen als ein solcher Küstenstreifen erscheinen . Den
Invasoren schwebt unverkennbar ein Zusammenspiel mit der neuen
und der früheren Invasion und dem Feldzug in Italien vor .

Natürlich werden die Invasoren auch hier danach streben , mög-
lichst bald einen großen Hasen für sich zu bekommen . Ein solcher
befindet sich jedoch in dem bisherigen Landungsgebiet nicht .

St . Tropez z . B ., auf das die Anglo - Amerikaner einen Teil ihrer
Anstrengungen konzentriert haben , hat lediglich ein von Gasthäusern
und freundlichen Pensionen umstandenes Hafenbecken, das nur für
Fischereisährzeuge und Frachtensegler mit geringem Tiefgang er -
reichbar ist. Auch St . Rafael , das in den Berichten ebenfalls ge -
nannt wird , besitzt zwar ein Hafengelände , um das bereits heftige
Kämpfe im Gange sind, bietet aber nur geringe Auslademöglichkeiten .
Selbst der immerhin schon angängige Hafen von Cannes ist nur
von Frachtenseglern mittlerer Tonnage befahrbar . Von Toulon

aber , der natürlichen großen Hafenfestung , und von Marseille ,
dem Tore Frankreichs nach Afrika , sprechen die Berichte bisher nur
nebenbei , und weiter zeigen die langwierigen Kämpfe um die Häfen
auf der Halbinsel der Bretagne , wie schwierig und verlustreich der
Versuch einer Eroberung solcher Häfen ist . Wenn dort auch die
Verteidiger von St . Malo , die den Angreifern unerhörte Verluste
beigebracht haben , sich auf die Zitadelle haben zurückziehen müssen,
so spielen sich gegenüber den anderen Hafenbesatzungen Lorient und
St . Nazaire die Kämpfe überhaupt immer noch erst im Vorfeld der
deutschen Stützpunkte ab .

Die anglo - amerikanischen Verbände sind gegenwärtig zu dem
Versuch einer Umklammerung der im Raum zwischen Orne und
Vire stchenden deutschen Verbände angetreten . Die von Süden und
von Norden heranrückenden Verbände haben sich einander nähern kön»
nen , haben aber durchaus noch nicht den deutschen Verbänden die
Operationsmöglichkeit genommen . Im übrigen scheint sich auch die
anglo -amerikanische Kriegführung darüber klar zu sein, daß die
Ueberraschung des Zangenmanövers fehl am Platze ist. Sie hat
ebenfalls auch wieder den Vorstoß nach Osten aufnehmen lassen,
der die Linie Chartres —Dreux erreicht hat und erkennen läßt , daß
Eisenhower auch hier größere Operationen vorschweben. Daß dieses
Unternehmen zwar kühn , aber für die anglo - amerikanischen Ver -
bände nicht ungefährlich ist , darüber wird sich Eisenhower ebenso
klar sein müssen, wie darüber , daß die Klärung der Gesamtlage im
französischen Raum , wie sie durch die neue Landung in weitem
Grade eingetreten ist , der deutschen Führung Schlüsse ermöglicht ,
die vor einer ungeklärten Situation zurückgehalten werden mußten .

ASA .-Staat soll bei Demobilisierung nicht veröienen
Stockholm , 17 . Aug . Nach einer Meldung des „Daily Telegraph *

hatte die Roosevelt - Regierung im Senat das Nachsehen, der mit
55 : 19 Stimmen die vom Senator Gilgore eingebrachte Demobili -
sierungsvorlage ablehnte und für eine Vorlage von Senator Georges
stimmte , die dem privaten Unternehmer und nicht dem Staate die
Vorhand bei der Demobilisierung überläßt . Die als reaktionär von
den Gewerkschaften verschriene Georges - Vorlage sieht Umwandlung
des Kriegsmobilisierungsamtes in eine Uebergangsbehörde vor . Als
erstens sollet die Kriegsregulierungen abgeschafft werden und die
Privatunternehmer wieder die Führung erhalten .

See Kaufmann zu nochmaliger äußerster Anstrengung aufgerufen
Ritterkreuz des KriegsverbienstkreuzeS für Staatssekretär Sr. Sanier - Organisation ersetzt nicht Verantwortung
Berlin , 17. Aug . Der Führer hat ans Vorschlag von Reichs -

wirtschaftsminister Dr . Funk dem Staatssekretär im Wirtschafts -
Ministerium Dr . Franz Hayler , in Anerkennung seiner Vor -

dienste bei dem Kriegseinsatz des deutschen Handels das Ritterkreuz
zum Kriegsverdienstkreuz verliehen .

Anläßlich einer Arbeitstagung von Vertretern der deutschen
Handelsorganisation überreichte Reichswirtschaftsminister Funk
dem früheren langjährigen Leiter der Reichsgruppe Handel in der
Wirtfchaftsgruppe Einzelhandel die hohe Auszeichnung und be-
merkte , daß hiermit nicht nur Dr . Hayler persönlich , sondern der
deutsche Kaufmann in seiner Gesamtheit vom Führer ausgezeichnet
worden sei . Es ist klar erwiesen , daß der Einsatz von Arbeitskraft
und Material im Kriege überall da besonders rationell gewesen ist,
wo die Verantwortung weitgehend im Betriebe lag und nicht aus
dem Betriebe heraus auf übergeordnete Lenkungsstellen übertragen
wurde . Die Leistung , die der im unerbittlichen Lebenskampf ge -
wachsen« Betrieb und der voll verantwortliche Betriebsführer voll»
bringen , wird niemals eine von einer zentralen Stelle aus geleitete
Verteilerorganisation erreichen können , vielmehr müßte sich ein
solches, von den natürlich gewachsenen Kräften des Betriebes los -
gelöstes Leukungs - und Verteilungssystem zum Schaden der Versor¬
gung der Bevölkerung auswirken . Aber auch eine Brotfabrik
kann niemals den Bäcker und eine Fleischfabrik nie -
mals den Metzger ersetzen . Der große Erfolg der deutschen
Kriegswirtschaftsorganisation ist in erster Linie darauf zurückzu-
führen , daß man von Anfang an sie so betriebsnahe wie möglich ge -
staltete und die Selbstverantwortung in immer stärkerem Maße
lebendig werden ließ . Der deutsche Handel , der deutsche Kaufmann
sind jetzt wieder von den Leitern ihrer Organisationen zu einer noch-
maligen äußersten Kraftanstrengung aufgerufen worden , um Ar -
beitskräfte für die Wehrmacht und die Rüstung auch nochmals auS
ihren Reihen freizumachen . Ich habe keinen Zweifel — fo führte

Reichsminister Funk aus — daß der deutsche Handel auch jetzt wie -
der seine Pflicht bis zum Letzten erfüllen und eine neue Bewäh¬
rungsprobe ablegen wird .

Staatssekretär Dr . Franz Hayler , der Träger des BlutordenZ
der NSDAP , ist, hat sich große Verdienste um die deutsche zivile
Kriegsversorgungswirtschaft erworben , insbesondere um die Ver -
sorgung der vom Bombenterror betroffenen deutschen Städte mit
Verbrauchsgütern . Die Schaffung von Organisationen zur Sicher -
stellung von Handelsbetrieben für Frontkämpfer in den wieder ein -

gegliederten Gebieten geht auf die Initiative Dr . Haylers zurück.

Sowjets halten .Mahlen " in Ostpolen ab
Berlin , 17 . Aug . Nach der Abreise der exilpolnischen Delegation

von Moskau haben die polnischen Sowjets in allen Städten Ost-
Polens Gemeindewahlen ausgeschrieben . Da diese unter dem Druck
der sowjetischen Besetzung erfolgen , ist über den Ausgang dieser
Wahlen kein Zweifel möglich . Um die Autorität des polnischen
Sowjets zu stärken , hat dieser ein Gesetz erlassen , nach welchem die
legislative Gewalt des polnischen Nationalrats auf den polnischen
Sowjet übergegangen ist. Damit haben sich die polnischen Moskowiter
nicht nur die Regierungsgewalt , sondern gleichzeitig auch die gesetz-
gebende Gewalt angeeignet . Die Entstehung Sowjetpolens nach dem
Muster der Sowjetunion ist somit auf dem besten Wege.

Bullit Major bei be Gaulle
Stockholm , 17 . Aug . Nach einer Reutermeldung hat de? frühere

amerikanische Botschafter in Frankreich , William Bullit , einen
Posten in den gaullistischen Verbänden im Range eines Majors
übernommen . Es ist aber nicht anzunehmen , daß dieser Kriegshetzer
übelster Art , der Frankreich in den Krieg getrieben hat , auch zu
kämpfen gedenkt . Die Hetzer scheuen hinter den Kulissen den osse-
nen Kampf , gleich welcher Art . Bullit wird darin keine Ausnahme
machen.

Sittliche Gründe entscheidend im Testament
Bochum . Das Landgericht in Bochum wies eine Anfechtungsklage

zurück, mit der eine Frau , die sich 30 Jahre lang nicht um ihren
Mann gekümmert hatte , die Hälfte des hinterlassenen Vermögens
forderte . Die 1894 eingegangene Ehe war kinderlos geblieben . 1914
hatte sich die Frau von ihrem Mann getrennt . Es war eine Güter -
trennung vollzogen worden , nach der die Frau das in die Ehe einge -
brachte Gut zurückerhielt und von jeglicher Verpflichtung befreit
war . Der Ehemann erklärte sich sogar bereit , ihr einen monatlichen
Unterhaltszuschuß von 40 Mark zu zahlen . Die Frau verzog und
ließ nichts mehr von sich hören . Der Mann stellte eine Haushälterin
an , die 30 Jahre lang ihn treu versorgte und pflegte . Aus Dank -

Reue Mittel zur Sebäckverbefferung
Im Nahmen der Fortschritte , die einer besseren Ernährung bei

aleichzeiiiger Einsparung wichtiger Nahrungsprodukte dienen , sind in den
letzten Jahren auch Mittel zur Gebil " ' "»äckverbesserung entwickelt worden .

dem Sinne , wie sie von der Bevölkerung meist betrachtet wird , nichts
zu tun haben . Wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes im ein-
zelnen berichtet , ist besonders kennzeichnend ein Gebäckverbesseruugs -
mittel , das auf der Grundlage der Magermilch entwickelt wurde .
Die Backetgenschaften des Mehles können dadurch wesentlich verbessert
werden , so daß es den Ansprüchen für höchstwertige Gebäcke genügt .
Ein weiterer volkswirtschaftlich sehr wesentlicher Fortichritt war die
Gewinnnng von Backfetifparmasfen . die das Fett ersetzen. Sie
hatten zugleich den praktischen Ersolg , daß Mürbigkeit und Schnitt -
festigkeit des Gebäcks verbessert werden konnten . Bräunung und Volu -
nien ausgeprägter wurden . Für besondere Gebäckarten sind fetthaltige
Backsparmassen entwickelt worden , bei denen 70 t>. ß . des bisherigen
Fettes eingespart werden konnten . Die Entwicklung dieser Backsparmassen
bedeutet eine jährliche Fetteinsvaruna von etwa 27 000 Tonnen . Tie
Sparmassen werden zunächst nur für die gewerblichen Betriebe zugeteilt .
Ander - Hilssmiitel wieder auf Milchgrundlaae oder auf pflanzlicher
Grundlage treten im Gebäck für die früher beigefügten Eier ein . Zluch
im Kriege kann dank dieser Fortschritte noch ein einwandfreies Fein -
gebäck hergestellt werden .

Mittel zur Verhütung von Kartoffel -Verlusten
Die Bestrebungen zur Verhinderung von Nährstossverliisten während

der Lagerung der Kartoffeln stehen den Bemühungen zur Steigerung
der Erträge kaum an Bedeutung nach. Bei Mietenlagernng von Novem -
ber bis Mal wurde an mehreren Kartoffelsorten ein Höchstverlust von
24 Prozent und ein DurchschnittSverlust von 15 Prozent der eingelager¬
ten Stärkemenge festgestellt . Versuche bei der Kellerlageruna bis Mitte
April ergaben einen ^ esamtverlust von 20—35 Prozent der eingelagerten
Menge . Die Nährstoffverlnste während der Lagerung sind in der Hanpt -
lache durch Fäulnis , Atmung und Keimung verursacht . Vor allem nimmt
der Verbrauch an Nährstoffen im Frübiabr nach dem Eintritt höherer
Temperaturen außerordentlich zu , da zu der Atmung die unerwünschte
Keimung der Knollen noch reichlich zusätzliche Nährstoffe veraendet . Daiik
der Arbeit der wissenschasilichen Forschung wird es in Zukunft möglich
sein , diese Nährstosfverluste wesentlich einzudämmen ^ Im . .5 - rschungs -

dienst " wird darüber ein Bericht aus dem Kaifer -W»thelm -Jnstitut ver -

ösfentlicht . Mit Hilfe bestimmter WuKsltofse sann die « » imuugd « l

Kartoffelknollen gehemmt oder auch ganz unterbunden wer -
den . Diese Rährstoffverluste durch das Keimen während der Lagerung
können damit weitgehend vermieden werden . Die einfachste Anwendung
dürste sich mit Wuchsstoffen in Dampfform vornehmen lassen ; das
entwickelte Mittel hat sich ausgezeichnet bewährt . Die Behandlung der
Knollen kann jederzeit während der Lagerung vorgenommen werden .
Der auffälligste Effekt wird aber erst dann erzielt , wenn die Knollen
ihre Keimung beginnen . Eine Behandlung im Herbst wird wegen der
benötigten höheren Menge des Mittels in den meisten Fällen der wirk -
sanieren Frühjahrsbehandlung weiche» müssen . Tie Hauptanwendung
wird der Wuchsstoff damit in der Zeit von der Oessnuna der Mieten
bis zum Beginn der neuen Ernte erhalten , sowohl tn der Landwirtschaft
als auch in den privaten Haushaltungen . Neben der Keimnng wird
dadurch auch in erheblichem Matze das SÄrumpseu der Knollen ver -
bindert werden . Für die tn den städtischen Haushaltungen eingelagerten
Kartoffeln werden Kisten oder Papiersäcke mit dem neuen Mittel im -
prägniert . In der Landwirtschaaft kann das Mittel auch noch für die
Behandlung von Saatgut Bedeutung erhalten .

Rur noch 2« Zentimeter Meterware zu Reparaturztvecken
Der Reichsbeanstragte für Kleidung und verwandte Gebiete hat be-

kanntlich durch Anordnung vom 20 . Juni 1944 bestimmt , das? auf die
zur Zeit gesperrten Kleiderkarten Meterware zu Reparaturzwecken in
jedem » alendervierteljahr nur vis zu 0,2 Quadratmeter abgegeben und
natürlich auch bezogen werden darf . Tie Abgabe ist im Raum der
Sonderabschnitte IX und X der gesperrten Kleiderkarten , u vermerken .
Wollene und wollhaltige Stosfe für Oberbekleidung stnd von dieser
Regelung aber ausgenommen worden , weil ihre Abgabe auch schon vor
Sperrung der « leiderkarten nur auf Bezugschein möglich war . Hieran
hat sich nichts geändert .

Der Reichsbeauftragtc hat . wie die Fachgruppe Bekleidung , Tertil ,
Leder mitteilt , in seiner Anordnung erläuternd darauf hingewiesen ,
daß die Beschränkung für alle ^ utteruoffe gilt , auch für solche, die für
Männer - und Bitrschenanzüge sowie für Männer - und Frauen -Winier -
mäniel bestimmt sind . Dieser Hinweis bat zu Mißverständnissen Anlaß
gegeben , i ..dem angenommen worden ist . die Begrenzung der Abgabe
von Meterware ans 0 .2 Quadratmeter im Kalendervierteliahr beziehe
sich nur aus ftiutterstosfe . Das ist jedoch nicht der f?all . Die Befchrän -
kuna gilt vielmehr auch für Oberstoffe . abgesehen von den wollenen und
wollhaltiae » Oberstoffe » , für die die obenerwähnte Besonderheit Platz
greift . Die Hervorhebung der Futterstoffe ist in der Anordnung nur
vorgenommen worden , um klarzustellen , daß auch für die Reparaturen
von Männer - und Burscheu -Anzügen sowie Männer - » nd Franc » -
Wintermänteln bestimmte Futterstoffe In keiner größeren Menge als
M Quadratmeter abgegeben wer den dürfe ». .

barkeit ließ er , um sie für das Alter sicherzustellen, eine Darlehen -
Hypothek von 7000 Mark aus sein Grundstück eintragen und setzte sie
zur Haupterbin seiner Hinterlassenschaft ein . Für seine Frau , von
der er nicht geschieden war , bestimmte er den Pflichtteil . Die Frau
focht diese Versügung ihres Mannes an und forderte , als Miterbin
angesehen zu werden . Das Gericht ergriff die Partei der Haus -
hälterin und stellte in den Entscheidungsgründen fest , daß es für
den Verstorbenen eine Anstandspflicht gewesen sei , sich der Wirtschaft-
lichen Lage seiner treuen Pslegerin anzunehmen und sie im Falle
seines Ablebens zu bedenken . Die letztwillige Versügung des Ver -
storbenen müsse zu Recht bestehen bleiben , denn sittlich hochstehende
Gründe hätten den Erblasser veranlaßt , die Bestimmungen seines
Testaments zu tresffen .

Möbliertes Zimmer für 240 Mark
Berlin . Ein unglaublicher Fall von Mietwucher , der vor dem

Berliner Amtsgericht zur Verhandlung stand , verdient beachtet zu
werden . Eine Berliner Wohnungsinhaberin in der Markusstraße
hatte versucht , ein Zimmer für 240 Mark monatlich unterzuvermieten .
Durch die große Wohnungsknappheit fand sich auch bald eine Mie -
terin , die sich mit dem geforderten Preis vorerst einverstanden
erklärte , sich aber dann sofort an die zuständige Stelle wandte , von
der der Mietpreis für das Zimmer aus 40 Mark monatlich herab -

gesetzt wurde . Gleichzeitig wurde die wucherische Vermieterin an -
gezeigt und muß nun mit neun Monaten Gefängnis empfindlich
für ihre Unverschämtheit büßen .

Tropische Hitxe in Madrid
Madrid . In der spanischen Hauptstadt herrscht seit einigen Tagen

eine wahrhaft tropische Hitze . Es wurden Temperaturen bis zu
50 Grad in der Sonne verzeichnet . Wer Zeit und Geld hat , flüchtet
in die bewaldeten Berge oder an die See . Der Reiseverkehr erreichte
am letzten Wochenende seinen Höhepunkt . Die tägliche Arbeit ist
zur Qual geworden . Seit fast sechs Wochen wird der Madrider
Himmel von keinem Wölkchen getrübt , und der Wassermangel , der
alljährlich um diese Zeit eintritt , droht in diesem Sommer besonders
schlimme Firmen anzunehmen . Da seit einigen Wochen die Bier -
Produktion wieder frei geworden ist, werden von diesem Stoff unvor »
stellbare Mengen vertilgt .

Löwe ertrinkt in seinem Badeteich
Amsterdam . Ein erst vor kurzem aus dem Haager Zoo in den

von Amsterdam übersiedelter Löwe ist in seinem drei Meter tiefen
Badeteich ertrunken . Der Wüstenkönig verfing sich mit den Tatzen
in den dichten Schlinggewächsen aus dem Grund des Teiches und
konnte sich nicht mehr befreien .
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[AUS KARLSRUHE
Die Gewinnabführung 1943

Anstelle der Ende Juli vorgesehenen Vortragsveranstaltung , die

infolge Einberufung des Referenten abgesagt werden mutzte, findet

am Motag , den 21 . August 1944, 15 Uhr , im großen Saale der

Gauwirtschaftskammer Oberrhein , Kammerbezirk Karlsruhe , Karl -

stratze 10, eine Aussprache mit einleitendem Vortrag über die Durch -

führung der Gewinnabführung 1943 unter besonderer Berücksichtigung
der bis zum 25 . August einzureichenden Gewinnabführungserklärung
statt . Schriftliche oder telefonische Teiluahmeanmeldung an die

Gauwirtschaftskammer Oberrhein , Kammerbezirk Karlsruhe , Karl - '

straße 10, (Fernsprecher 4510) wird gebeten .

Kurz notiert - schnell gelesen
Sein 4yjähriges Arbeitsjubiläum begeht in diesen Tagen in

einem hiesigen Betrieb Rudolf I o u r d a n, Memelerftr . 25 Jahre

gehören dem Betrieb an : Wilhelm Mayer , Weingarten , Laver

B u ck, Gärtnerstraße , Walter Dinkel , Weingartener Straße , und

Gustav V o l z , Grötzingen .
Auszeichnungen .

°
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten die

Gefreiten Willi und Helmuth tz ö l l w a r t h , Durlacher Straße 53.

Rechtsberatung der DAF . erspart Prozessieren
Von den Aufgaben und der Tätigkeit der Rechtsberater der DAF .,

zumal von ihren Kriegsaufgaben , machen sich heute viele noch völlig

falsche und überholte Vorstellungen . Der starke Fraueneinsatz wirft

naturgemäß neue Fragen aus . Die Rechtsberatung der DAF . sieht

nun ihre vornehmste Aufgabe darin , den Schassenden Klarheit in

diesen Dingen zu vermitteln , sowie Verständnis zu wecken für die

neuen Maßnahmen und Entscheidungen . Damit ist die beratende

und ausgleichende Tätigkeit immer mehr in den Vordergrund ge-

treten . Sie verdrängen in zunehmenden Maße die frühere Tätigkeit
durch das Auftreten der Rechtswahrer vor dem Arbeitsgericht .

Auch auf dem Gebiete der Sozialversicherung leisten die Rechts -

berater der DAF . unermüdlich von den Schaffenden dankbar aner -

kannte Arbeit , indem sie den durch Arbeitsunfall , durch Berufs -

krankheit oder kriegsbedingten Abnutzungsschaden des Körpers in

ihrer Leistungskraft behinderten Volksgenossen bei Verhandlungen
mit den Krankenkassen , Landesversicherungsanstalten und Ver -

sicherungsämtern zu ihrem Recht verhelfen .

Mitleit am falschen Platz !
Vor dem Strafrichter stand ein Mann , der als Dienstverpflichteter

ins Reich gekommen war und bald heraus hatte , wie man Mitleid

erregt . „ Ricks Brot ? Oh , ick abbe fooo Ungger !" wurde auswendig

?
elernt und dann die Bettelfahrt angetreten . Ob sich das gelohnt
abe , wollte der Richter wissen. Und ob ! Der Ausländer erbettelte

täglich Marken für 5 bis 8 Kilogramm Brot ( !), das war der

Durchschnitt . Diese Marken vertauschte der Bursche bei seinen Lands -

leuten gegen Mangelware und verkaufte sie zu hohem Preise . Mit

13 Mark Bargeld war er nach Deutschland gekommen . Als man

ihn festnahm , befaß er bereits nach wenigen Wochen 820 Mark .
Das nennt man Geschäft und Schindludertreiben mit dem Gefühl
der Schenkenden , die nicht wissen, daß auch die ausländischen Arbeits -

kräfte ausreichend ernährt werden .

Schaufenster ohne Alustonen - Anweisung für den Einzelhandel
Die Kriegslage läßt keinen Raum mehr für Illusionen im

Schaufenster , die der Wirklichkeit nicht entsprechen . Der Leiter der

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat deshalb die überholten früheren

Anweisungen durch neue Richtlinien für die Schaufenstergestaltung
im Einzelhandel ersetzt.

Ihr Zweck wird darauf beschränkt, solche Waren anzubieten , die

der Kunde im Geschäft tatsächlich auf Grund der geltenden Be -

Wirtschaftungsvorschriften kaufen kann . Die Dekoration mit Waren ,
die nicht verkäuflich sind, ruft Verärgerung hervor und wird in der

neuen Anweisung als irreführend und unlauter bezeichnet. Sie ist

künftig strafbar . Darüber hinaus mutz in den Schaufenstern die

Vortäuschung einer nicht vorhandenen Warenfülle vermieden werden ,
weil auch dadurch immer wieder falsche Vorstelvngen beim kaufen -

den Publikum hervorgerufen werden . Die Zahl der gezeigten Artikel

muß auf die unbedingt notwendigen Stücke beschränkt bleiben . Nicht

zulässig ist die Ausstellung einer Ware , die nur in einzelnen Crem -

plaren am Lager ist. Ebenso darf besonders ausgefallene Ware zu

übermäßig teuren Preisen zur Dekoration nicht verwendet werden .
Die Ausstellung von Waren mit Schildern wie „verkauft " oder

„unverkäufliches Dekorationsstück " ist nicht mehr statthaft . Es ist

nicht vertretbar , noch vorhandene Gegenstände den Verbrauchern
dadurch vorzuenthalten , daß sie als Dekorationsstücke bezeichnet wer -

den , und daß beispielsweise dadurch ein Bett oder ein Küchenschrank
einem Totalfliegergeschädigten versagt werden kann . Die grötztmög -

liche Einschränkung mutz bei der Verwendung von Nachbildungen ,

Attrappen und Schaupackungen stattfinden . Sie dürfen überhaupt

nur dann zu Dekorationszwecken verwendet werden , wenn die ent »

sprechenden Waren auch zum Verkauf bereitstehen .

Stillgelegte Betriebe können keine Schaufensterwerbung betreiben ,
das Ausstellen von Waren wird ihnen untersagt . Dagegen ist eine

Erinnerungswerbung durch Plakate gestattet , die den Charakter des

Geschäftes kennzeichnet . Die gleiche Behelfswerbung ist dem reinen

Fachgeschäft gestattet , das nicht regelmäßig verfügbare SpezialWaren
führt wie Klaviere , Kühlschränke , Möbel , Teppiche usw.

Ein weiterer Stein des Anstoßes wird dadurch beseitigt , daß

ausgestellte Stücke aus dem Schaufenster heraus sofort abgegeben
werden müssen , wenn andere Stücke im Verkaufsraum nicht mehr

vorhanden sind. Bei Kauswünschen von Fliegergeschadigten gilt diese

Verpflichtung ohne Einschränkung . In anderen Fällen kann an die

Stelle der bisherigen Frist von vier Wochen in besonders gelagerten
Fällen eine Uebergangszeit von 24 Stunden treten . Die Bestimmung ,
daß Lebensmittel nicht ins Schaufenster gestellt werden dürfen , bleibt

bestehen. Ausnahmen sind nur dann zulässig , wenn die Waren un -

mittelbar aus dem Schaufenster verkauft werden wie bei Obst,
Gemüse , Wild oder Fischen.

In die Anweisung wurden schließlich noch die Bestimmungen
des Reichsministers der Luftfahrt über Luftschutzmaßnahmen in den

Schaufenstern des Einzelhandels aufgenommen . Zu der Anweisung
wird betont , daß auch jetzt auf die geschmackliche Aufmachung bei

der Schaufensterwerbung nicht ganz verzichtet zu werden braucht .

Auch mit einfachsten Mit 'Mitteln kann man würdig werben .

Wöchentlich nur noch einmalige Trevvenreinigung
Aus dem Zustande des Treppenhauses konnte man in normalen

Zeiten Schlüsse ziehen auf den Ordnungssinn der Hausbewohner .
Die Begleiterscheinungen des Krieges — Evakuierungen , Terroran¬

griffe , zertrümmerte Treppenhausfenster , Mangel an Arbeitskräften
und Reinigungsmaterial — zwingen uns dazu , unsere Ansprüche

auch auf diesem Gebiete zurückzuschrauben . Es gibt aber noch viele

Häuser , in denen gemäß der friedensmäßigen Hausordnungsbestim -

mungen noch die alten Ansprüche an die regelmäßige , kurzfristig zu

wiederholende Reinigung der Treppen mit feuchten Scheuertüchern
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Lebensstandard und totaler Krieg
Das deutsche Volk hat einen hohen Lebensstandard . Zu seiner

Entwicklung beigetragen hat nicht wenig die überaus fortschrittliche
Führung aller öffentlichen Dienste , die sich immer mehr auf die An -

nehmlichkeit , ja Bequemlichkeit für das Publikum einstellten und

Einrichtungen schufen, die vielfach mustergültig und bahnbrechend
waren und in aller Welt einzig dastanden .

Der „Dienst am Kunden " wurde zu einem aufs höchste ent -

falteten Wirkungsprinzip auch im öffentlichen Leben. Wir wurden

dadurch natürlicherweise sehr verwöhnt und lernten Dinge als Selbst -

Verständlichkeit ansehen , die in anderen Ländern oft völlig unbe -

kannt waren oder längst nicht in solcher Vollkommenheit bestanden .

Zu den Organismen , die einen hohen Beitrag zu dem hohen

deutschen Lebensstandard leisteten , gehört auch die Reichspost .
Sie hat seit Jahrzehnten jedem aus der Bevölkerung kommenden

Wunsch, der auch nur einigermaßen verwirklicht werden konnte ,
Rechnung getragen und auch aus lebendiger eigener Initiative un -

zählige dem Nutzen und der Bequemlichkeit der Postbenutzer dienende

Neuerungen und Einrichtungen geschaffen.
Wenn jetzt im Zusammenhang mit dem totalen Kriegseinsatz

einschneidende Vereinfachungsmaßnahmen auch bei der Reichspost

getroffen werden , so ist das nur die Anpassung
' Postdienstes an

die Gesetze des deutschen Daseinskampfes . Viele . tiefsten Frieden
entstandene postalische Annehmlichkeiten passen als Luxus nicht in

die Härte der Kriegszeit . Das erkennt jeder , der die zehn Sofort -

maßnahmen der Reichspost auf sich wirken läßt . Wozu brauchen
wir beispielsweise , um nur dies eine zu erwähnen , jetzt mitten im

schwersten Kampf die schon im Frieden umstritten gewesene sonntäg -

liche Briefzustellung ?

Der -deutsche Lebensstandard muß in aller und jeder Beziehung
den Kriegserfordernifsen angeglichen werden . Je einfacher und be-

dürfnislofer wir heute leben , umso mehr Kraft bleibt für die Krieg -

führung und den Sieg .

gestellt
' werden . ^ Da die Beschaffung von Putzrüchern und sonstigem

Reinigungsmaterial immer schwieriger wird , gehen viele Hausbe »

wohner dazu über , die fehlenden Reinigungstücher durch Spinn -

stoffabfälle aus dem „Plünnensack " zu ersetzen . In den Berichten
der „ Gauausschüsse für die Lumpenerfassung "

, die beim Reichskom -

missar sür >die Altmaterialverwertung eingehen , wird darüber Klage

geführt , daß vielfach auch heute noch eine tägliche oder mehrmals
wöchentliche feuchte Aufnahme der Treppen und Flure verlangt
wird . Der damit verbundene Verschleiß an kriegswichtigen Spinn -

stoffen kann aber nicht länger verantwortet werden . Der Leiter
der wohnwirtschaftlichen Verbände fordert deshalb Hausbesitzer und

>Mieter auf , sich für die Dauer des Krieges mit dem Verlangen der

„wöchentlich einmaligen Treppenreinigung
" dieser Art zu be-

gnügen und damit auch in diesem Punkte den Verhältnissen de?

totalen Krieges Rechnung zu tragen .

Gin neuer Schülerwettbewerb
Im Rahmen der „Hils - Mit "-Wettbewerbe der deutschen Schulen

wird eine neue Aktion „Nahrung ist Waffe " durchgeführt , die mit

dem Erntedankfest in allen deutschen Schulen beginnen soll. Sie

hat die Aufgabe , den Schulkindern die Wichtigkeit der landwirtschast -

lichen Erzeugung unter besonderer Berücksichtigung der Kriegsmatz -

nahmen aufzuzeigen .
Gleichzeitig soll die Notwendigkeit der landwirtschaftlichen Berufe

herausgestellt und damit eine Berufsaufklärung und Nachwuchswer -

bung verbunden werden .
Neben textlichen und bildlichen Darstellungen in den Schüler -

Zeitschriften werden den Schulen Lehrschaubogen zur Verfügung ge-
stellt , die eine bildliche Darstellung eines Bauernhofes mit seinen
Ländereien und Arbeitsvorgängen enthalten . Auch die Lehrer er -

halten entsprechendes Schulungsmaterial .
Der Abschlußtermin des neuen Wettbewerbes ist der 1 . Febr . 1945 .

Zahlreiche Preise für die besten Arbeiten sinfc in Form von Büchern ,

Sparkasseneinlagen , Besichtigungsfahrten , Freizeitaufenthalten usw .

ausgesetzt .
Notizen auS Durlach

Herr Bernhard Link , Durlach , Gut MagnuSstraße 15, tonnte am

16. August seinen 75. Geburtstag begehen .
Was bringt der Rundfunk?

Freitag , 18. 8. Reichsprogramm : 7.30—7.45 Eine Sendung aus
der Chemie zum Hören und Behalten : Kalk und Mörtel . 11 .30—12 .00

~ l und Chöre des
-1.15—15 .00 Musi -
. _ w .4cn<

„Wer schassen tt>i;
NctchsarveitsdiensteS unter

musik von
17 .15—13 .30

tnng von Hans Ballet_ IVS ' ^ ^
ralische HunwtH mit der Kapelle Erich » Stichel . . 15.30—16.00

mutz fröhlich sein ." Ein
MM Lcitun m ~

Kapelle
{■ P und SchMW» » » » I WWW

Hamburgs Unterhaltunassendung ..Ja , wenn
nicht wSr !' 1S .45—20 .00 Dr .- Goebbels -Auss »» . 20.15—21 .00 Operette »

diindel und Schubert . 16.00— 17.00 Beschwingte Weisen
■ 1 " ' oie Musik

klänge . 21 .00—22 .00 Musik der Freude au» Opereite und Film mit

Wiener Solisten . — Deutschlandsender : 17.15 —18 .30 Schöne
Musik Stirn späten Nachmittag mit Werken von Telemann , Stamitz ,
Gretrv - Mottl und Schubert und Madrigale alter Meister . 20 .15—21 .00

^Treue und Trost " im Lied . Es singen Maria MUller . Emil Leisner ,
Margarete Klose . Hilde Scheppen , Peter Anders , Karl Schmitt -Walter ,
Julius Patzak , Georg Hann u . a . Begleitung : Michael Raucheisen .

. . du wunderschöne Stadt "
Roman von Elisabeth Holt
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Und wenn Therese ihrem Hirn eine Ueberlegung hätte abringen

können , wäre sie darauf gekommen, daß Mathieu einverstanden wäre

mit der praktischen Vitalität seiner Schwägerin . Es entsprach seiner

eigenen Art , er war zu sehr Franzose , um Zeit und Kraft an nutz-

lose Gefühle zu verzetteln — möglicherweise hätte er vor Leons

trockenen Augen gestutzt — aber das waren alles nur Vermutungen .

„Die Polizei "
, verkündete Denis ? , und ihre Glockenstimme läutete

hell durch das Zimmer , „glaubt ebenfalls nicht an einen gewöhnlichen

Einbrecher . Hat man mit Ihnen überhaupt über den Fall gesprochen ?

Sie schauen so fürchterlich angegriffen aus . — Also der Täter hat

ganze Bündel von Geschäftspapieren aus der Kasse herausgenommen
und durchsucht ; das hätte ein gewöhnlicher Einbrecher keinesfalls

Wesen ? Können Sie sich gar nicht denken, was gesucht wurde ?"

Therese hing in ihrem Stuhl wie eine ausgestopfte Puppe und

kämpfte einen guten Kampf mit bleischweren Augenlidern . „Akten —

Wertpapiere "
, vermutete sie lahm .

Der schnelle Blick, den Madame Renoir mit Leon wechselte, ent -

-lg ihr , es entging ^ ihr auch, daß der Stimmklang der knappen

ntwort um zwei Töne heruntersank . „Faviere hat keine Wert -

Papiere gehabt " .
Leon saß die ganze Zeit über artig und unbeteiligt da , als ginge

ibn das Gespräch nichts an , aber er war nervös ? seine dünnen

Sportfinger tasteten von Zeit zu Zeit nach einer Schachtel Ziga -

retten in der Brusttasche und zogen sich wieder zurück. Wie lange

würden diese zwecklosen Erörterungen und Mutmaßungen noch

dauern ? Er war nicht ganz herzlos , dieser wendige , junge Mensch,

aber seinen Bater hatte er schon an dem Tag verloren , als er ihm

von seiner Verlobung mit der kleinen Elsässerin redete und sich dabei

angelegentlich erkundigte , ob Leon nicht eine Pariser Schule dem

Gymnasium Stratzburg vorziehen würde . — Nachher ging der Junge

als Externist an das College Dufur und wohnte bei den Renoirs ,

die ein großes Haus machten ; nicht zehn Pserde hätten ihn nach

Straßburg zurückgebracht . Aber die jäh abgekühlten Gefühle er -

langten nie wieder jenen Wärmegrad , den der bürgerliche Code

zwischen Vater und Sohn vorschreibt .

Auf einmal fiel Robert ? Name . Therese kriegte ihn unvorbereitet

in ? Gesicht wie einen Schneeball . „Kennen Sie einen Dr . Geiger ?"

wollte Madame Renoir wissen. „Wer ist das eigentlich ?"

Favieres Witwe veränderte die Haltung , bekam etwas Krampfiges

— die beiden andern bemerkten es sofort und schauten sie neugierig

an . Sie gab Auskunft wie ein ertaptes Kind . „Er ist Arzt . Ein

Bekannter von Mathieu •*- und natürlich auch von mir —?".

. Und einen gewigen Bender kennen Sie auch?" fragte Denise

weiter und scherte sich nicht um die Betroffenheit der Schwägerin .

Sie war gewohnt zu fragen , wenn sie etwas wissen wollte und

niemand hätte es gewagt , ihr einen Klaps aus den Mund zu ver -

setzen . Therese wagte es auch nicht . Gehorsam bekannte sie sich zu

Peter .
„Warum fragen Sie ? Was ist mit Geiger und Bender ?"

„Das wollte ich eben von Ihnen erfahren . Wenn ich diese Poli -

zeileute richtig verstanden habe , stehen beide unter Verdacht ."

*

Kommissar Übrig hielt jenen sonderbaren warnenden Brief in

der Hand , der eine Woche vorher Thereses Heiterkeit erweckte, und

er glaubte nicht daran . Dieser Brief war viel zu dick aufgetragen ,

hölzern hingesetzte Buchstaben , unmögliche orthographische Fehler , eine

gesuchte Schwerfälligkeit der Satzbildung und grobes Papier , das

von schmutzigen Fingerspuren strotzte. Ein Papier , wie man es in

kleinen Läden zum Einwickeln von Wurst verwendet , mit der Schere

zu Briefbogengröße geschnitten . Und doch machte ihn dieser verdrückte

Wisch, auf dem die Tinte sachte verschwamm , irre , er paßte nicht

in das Bild der Tat , sein Zweck war dunkel wie die mannigfachen

Anrufe des Unbekannten , dunkel wie der ganze Fall . Diesen Brief

hatte zweifellos ein gebildeter Mensch geschrieben, wahrscheinlich ein

Mann . In der auch für weniger mißtrauische Augen aufscheinenden

Übertreibung zeigte sich eine gewisse männliche ^Unbeholfenheit .

Eine Frau der Jntelligenzklasse , die es darauf anlegt , ihren Stand

zu verbergen , wäre raffinierter zu Werke gegangen . Andererseits

stellte das Verbrechen selbst unzweifelhaft eine rohe Gewalttat dar ,
mittels eine ? Holzschlegels , wie man sie zum Oeffnen von Fässern

braucht , hatte man Faviere mit geradezu furchtbaren Hieben die

Schädeldecke zertrümmert . Wäre in der geöffneten Kasse nicht das

Portefeuille zurückgeblieben — sechstausend Francs sind kein großer

Betrag , aber immerhin des Mitnehmens wert —, wären die heraus -

gezerrten , durchsuchten Schriftsätze nicht gewesen, die Polizei hätte

ohne weiteres auf einen ertappten Einschleichdieb geraten und in

dieser Richtung gesucht. Wie die Sache aber stand , ließ man die ver -

dächtigen Gestalten , die sich in den Schnapsboutiken und am Gelände

des Alten Bahnhofes herumtrieben , um dort nicht ganz einwandfrei ,
aber kostenlos zu essen , in Ruhe , und in Favieres Büro saß der

junge Herber von der Polizeidirektion und grub nach Beweis -

Material . Um einhalbsieben Uhr morgens begann er seine Tätigkeit ,

und zwölf Stunden später war er zwar keinen Schritt weiter auf der

Spur des Opfers mit anderen Auge » zu betrachten . Faviere , fand

der junge Herber , habe vielleicht nicht so viel respektvolle Unter -

ordnung verdient , aber weit mehr Anerkennung .

Gegen drei Uhr erschien Peter Bender vor Ubrigs Schreibtisch
und entschuldigte sein verzögertes Kommen . „Ich war morgens
drüben in Neuhof , ich habe die Vorladung erst jetzt vorgefunden .

"

Der Inspektor beschäftigte sich eine Minute lang mit den abge -

kauten Spitzen seines Schnurrbarts ; er setzte seine Brille aus und

kam dann zur Sache . Hinter der Fassade eines sparsam dotierten ,

zu ewiger Provinzverwendung verurteilten „Subalternen " verbarg

sich ein ultra -moderner Mensch, begabt mit einem Urteilsvermögen
von erstaunlicher Schärfe . Er hatte Bender angeschaut, die Gelassen -

heit der Haltung , die Ruhe des Blicks mit dem Umritz des weitaus -

ladenden Schädels multipliziert , und jetzt legte er ihm seine Fragen
mit derart simpler Offenheit vor , daß Sherlock Holms ob dieses un -

würdigen Kollegen errötet wäre .
Peter bekam den anonymen Warnungsbrief in die Hand gesteckt .

„Kennen Sie ihn ? Wissen Sie etwas darüber ?"

Der Zeuge las und sah so erstaunt drein , so über alle Zweifel
und alle Verstellung verwundert , daß eine Verneinung beinah über -

wirkte . Es wurde nichts mehr über den Brief gesprochen ,
as wollten Sie gestern in Javiers Büro ?"

^Jch wollte gar nichts . Faviere hat mich zu sprechen gewünscht ".

„ Sie waren sein Klient ? "

„Ja "
, sagte Peter .

Und warum sind Sie schließlich nicht hinaufgegangen ? "

„Mir scheint, das haben wir schon gestern erörtert ; es war sechs

.Uhr vorüber und die ganze erste Etage finster " .

„Sie haben es so angegeben , und ich Habs nicht geglaubt . Hören
Sie zu —" . Der Polizist stellt die Arme breit aus den Tisch und

holte zu einer Rede aus . „Ich halte Sie für nüchtern und geisteS-

gegenwärtig . Ueberdies sind Sie auch ein gebildeter Mann . Ich will
mit Ihnen Nicht Florett fechten; ich will

'
Sie nicht von hinten an -

schleichen wie ein Filmdetektiv . Eine solche Taktik kostet Mühe und

mehr Zeit , als mir zur Verfügung steht. Ach zweifle auch , ob ich
bei Ihnen damit Erfolg hätte . Meine Erfahrung hat mich gelehrt ,
daß man bei einem Verbrechen wie diesem so schnell wie möglich
aus die richtige Spur kommen muß , oder es geht schief. Es liegt mir

sömit sehr am Herzen , beizeiten zu wissen , welche Personen , — und

ich rechne jeden dazu , bei dem sich auch nur die entferntesten Be -

rührungspunkte mit der Tat ergeben könnten — als Zeuge und

welch? als verdächtig in Betracht kommen. Wir haben nicht den

mächtigen Apparat der Pariser Süret6 zur Verfügung . Ich mutz
die Lämmer von den Böcken trennen , um den Umfang der Nach-

forschnngen so weit als möglich zu verkleinern , Verstanden ?"

„Verstanden ", bestätigte Peter friedfertig , „in mir sehen Sie ein
Lamm ".

Herr Übrig hörte darüber hinweg und redete weiter : „Ich lege
meine Karten offen auf den Tisch und erwarte von Ihnen Loyalität ,
sofern Sie sichs nämlich leisten können, loyal zu sein. Gleich zu
Anfang will ich Ihnen verraten , daß es mir bis jetzt nicht gelungen
ist, einwandfrei festzustellen, ob das Licht im Büro tatsächlich ab -

gedreht war oder nicht . Es ist das ein Zufall — für Sie möglicher¬
weise günstig ; meinen Standpunkt kompliziert er jedenfalls . Hingegen
wird die Aussage des Hueber , Sie hätten am Abend der Tat das

Hans nicht betreten und wären blos ein paar Minuten lang un -

schlüssig davorgestanden, - von zwei weiteren Zeugen bestätigt . Näm -

lich von Huebers Tochter und einer Verkäuferin der Patisserie Grüne -
Wald " . Der Beamte grinste über Benders Verblüffung . „Made -

moifelle Anette war früher Kellnerin in der Weinstube Entenloch ,
man kennt Sie dort ". «Kortsevuna folgt !)
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Reise nach Maulbronn / von fm* *.
Wir sind um manches firmer geworden in diesem Krieg ! wer

wollte es leugnen . Unersetzliche Kulturwerte sind zerstört . Vieles ,
woran unser Herz hing , ist dem Feuer , der Vernichtung anheim -
gefallen . Ter Vandalismiis der Terrorbomber hat vor nichts halt -
gemacht . Manch Ehrwürdiges sahen wir in Schutt und Asche sinken,
vm so mehr lieben wir das uns Gebliebene .

An alten schönen Bauwerken unserer überreichen deutschen Heimat
kehlt es auch heute nicht . Es gibt immer noch besinnliche Stätten
der Einkehr , der Stille , abseits der großen Heerstraße gelegen , die
ihre Tore nur dem Fuße des Wandernden auftun , der mit der
rechten Andacht und inneren Aufgeschlossenheit in ihren Bezirk tritt .
Wieviele kennen Maulbronn , die einst vielbesuchte, wegen ihrer
Schönheit und Wohlerhaltenheit berühmte Zisterzienserabtei ? Gerade
heute zieht sie viele an , die, soweit es ihre Zeit zuläßt , zu einem
Abstecher von Bruchsal oder Bretten , Mühlacker oder Heilbron » oder
von weiterher , von Stuttgart , Mannheim , Karlsruhe , Psorzheim
herüberkommen , um diesen wundervollen , in allen Stilen gerechten
Bau zu bewundern , der noch immer ein Bild mittelalterlicher Aszese
und strenger Formenzucht trotz Vielfältigkeit wie kaum eine andere
Anlage in Deutschland bietet .

Am besten nimmt man einen Wochentag , wo weniger Zulauf ist,
wenn man der leisen Musik des berühmten Kapellenbrunnens un -
gestört zuhören will , dieses dreischaligen Bruunenrunds unter der
Apsis des schwingenden Raums , dessen offene Spitzbogenfenster den
Blick in den winzigen Klostergarten frei lassen. Dichter haben ihn ,
wie oft , besungen , frühere und spätere . Nicht zuletzt Wilh . v . Scholz ,
Herrn . Hesse , Hans Heinrich Ehrler . Hier atmet man den unsenti -
mentalen , stilbewußten Reichtum einer alten Zeit . Hier kann man
dem gedrängten Zug der Erinnerungen sein geistiges Auge zuwenden .

Hier in der grundgediegenen alten Klosterschule hat einst ein
Kepler seinen universellen Verstand geschärft . Das frühreife Genie
Schillings , des großen Kantschülers (dessen Frau Clara , die schon
für sich allein em Kapitel deutscher Kulturgeschichte ist , liegt hier
begraben ), hat dxn Ort geliebt . Der Name Hölderlins , be -
schwingt von unendlicher Sehnsucht , hat ihn geheiligt . Und Mörike ,
Herm . Kurz , Justinus Kerner haben hier die Schulbank gedrückt.
Etwas vom Genius Loki ist auf sie alle übergegangen . Auch auf
Scheffel , der den „berühmten " Abt Entensuß und die klassischen Reb -
Hügel von Elfingen in seiner Maulbrouner Fuge besang . Und noch
einer weilte hier im Faustturm : der berühmte „Alchimist " und
Zauberer Doktor Johannes Faust , der hier Gold machen sollte nno
den Mönchen den Wein trinken half .

Das große Kelterhaus auf der Höhe , herrlich vom Waldrand
herabgrüßend , gibt ein Bild von vielhmidertjähriger Freude und
Ruhe , wie auch von wilden Zeitläuften nnd Kriegen , die es gesehen
hat . Nicht zuletzt die rauhen Kriegstaten des Herzogs Ulrich , der
sich mit den Pfälzern um das Kloster herumschlug . Es grenzt fast
an « in Wunder , daß dies alles an dem Schmuckkasten geistlicher
Baukunst so spurlos vorüberging . Man muß schon lange suchen,
wenn man einen Platz von gleich gedrängter Fülle finden will .
Alles ist schön und reich wie ein zlückvoll erfülltes Menschenleben .
Reich ist auch die Umgebung von Maulbronn an mancherlei Sehens -
Würdigkeiten .

Da ist der Stromberg und der Höhenrücken des Heuchelbergs .
Di « sagenhafte Altweibermichle „Trippstrill " ist in der Nähe , der
Rittersprung , der Roßweiher , der Ahlkistensee. Die Ruine Löffel -
stölz ragt überm Enztal auf , kühn wie ein Ranbnest an einem Fels¬
sturz klebend. Und die sagenumwobene Aussichtsplatte von Sternen -
fels auf dem nördlichen Höhenzug des Strombergs lockt den Wan¬

derer , der Michaelsberg mit Wallfahrtskirche und Ringwakl und die
Eselsburg . Eine ganze Anzahl von landschaftlichen Schönheiten .
Wer Freude an alter geistlicher Kultur und schöner Natur hat , fin -
det Abwechslung genug .

Maulbronn ist eine Fundgrube dieser Ari , ein Ort der Stille
nnd der Einkehr , der besinnlichen Ruhe und der Innerlichkeit für
de » Menschen unserer kriegserfüllten Gegenwart , ein von Kunst und
Dichtung geheiligter Boden , den wir nur mit stiller Scheu und mit
jener Andacht betreten , die allen Deutschen eigen ist.

Berfütterung von Brotgetreide führt ins Zucktdaus
Seit Jabr und Tag wird dem Landvolt eingehämmert , daß kein

Körnlei » Brotgetreide verfüttert werden darf und daß jegliche Brotfructit
für den Bedarf und das liebe tägliche Brot des deutschen Bolle » ver »
wendet werden muß . Troydein dat der Landwirt und Tomänenpächter
Hermann B i e g e r t auf dem Bruderftof bei Tinge » am Hohentwiel
seit Jabr nnd Tag etwa ein Drittel seiner Getreideernte auf seiner
großen HüHnerfam verfüttert . Er wurde wegen dieses schweren Ber -
brechen » gegen die Kriegswirischast zu drei Jahren Zuchthaus
und zu drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Zein Zotiii Dr . Hans Biegert ,
der vertretungsweise und zeitweilig auf dem Hos feines Vaters die
Verfütterung von Brotgetreide geduldet hat , kam mit drei Monaten
Gefängnis davon .

Kleine Rachrichten aus Baten und Elfaß
Der Führer öes RSFK . beim Gauleiter

Gestern traf der Führer des NS .- Aliegerkorps , der Generaloberst
Keller in unserem Gau ein und wurde von Gauleiter Robert
Wagner empfangen . Sein Besuch gilt der Besichtigung verschiedener
Segelflugübungsstätten und Ansbildungsstellen der Gruppe 16 des
NSFK ., die »ach dem Empfang beim Gauleiter besucht wurden . Die
Besichtigungsfahrt überzeugte den Korpsführer von dem hohön Stand
der Slusbildung , den der fliegerische Nachwuchs im Gruppenbereich 16
des NT .- Fliegerkorps erreicht hat .

Wer kennt »ie Ablieferer ?
Die Ansang Juni in Stuttgart gestohlenen zwei Ballestriert -

M e i st e r g e i g e n wurden , wie bereits gemeldet , am 9 . Juni ohne
Toppelkaste l nnd drei bis vier Bögen bei der HandgeVäckstelle des
Bahnhofes Bruchsal abgegeben nnd nicht wieder abgeholt von
einem Ma « n (40 bis 55 Jahre alt , 1,70 Meter grotz, untersetzt , gilt
gekleidet ) und einer Fra » (45 bis 50 Jahre alt . 1,65 Meter groß , sprach
schriftdentsch ) . Sachdienliche Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei -
leitstelle Stuttgart .

*
Neckarn,üblbach (Kr . Mosbach ) : Unsere Schule nahm in diesem Jahr

— » achdeni Maulbeerpflanzungen die Futtergrundlage garantierten —
den Seidenbau auf und erntete von einem Gramni Brutauslage (rund
1000 Eier ) 350 Seidenkokons mit 3 Kilogramm Frifchgewicht , die der
zuständigen Spinnhütte zugeführt wurden .

Bruchsal : Am Samstag und Sonntag wird im städt . Schwimmbad
der R e i ch s f « w i m m t a g für den Bann 406 im Dauerschwimmen
der HJ . durchgeführt . (au )

Forst (bei Bruchsal ) : Die Seidenraupenzucht der hiesigen
Schule erzielte auch heuer ein gutes » Ergebnis : es konnten rund 2000
Seidenkokons mit je einer Fadenlänge von etwa 4000 Metern abge¬
liefert werden . (au )

Bruchhauscn : Im Laufe der kommenden Woche wird durch die Schul -
fugend eine Altstoffsammlung durchgeführt : es werden Papier ,
Lumpen und Knochcn gesammelt . — Die Mohnkapseln sind im Schul -
haus abzugeben .

Bühl : In einer Tagung der Bienenzüchter der Fachschaft
Bühl , die am Sonntag stattfand , wurde zunächst vom Krcisvorsiyenden
Ohlmann die Erfüllung der Honigablieseruugspslicht als vordringlich
gefordert . Die diesjährige Tracht läßt , wie die Besprechungen ergaben ,
infolge der nicht durchweg günstigen Wetterverhältnisse stellenweise zu
wünschen übrig . Bielen Völkern ist auch durch die Anwendung von
verbotenen Giftstoffen betm Spritzen der Obstbäume empfindlicher Ab -
bruch zugefügt worden , der sich bei einigermaven gutem Willen mancher
Obstbauer leicht hätte vermeiden lassen . Nachdrücklich wurde empfohlen ,
bei der demnächstigen Einwinterung der Völker solche mit alten köni -
ginnen auszumerzen , da diese das Winterfutter nicht lohnten .

Oberachern : Auf eiNe 40jäbrige Tätigkeit als Eisenbahnassistent kann
Herr Joses Koppel am 18 . August zurückblicken .

Offenburg : Zum viertenmal verfandte die Stadt Offenburg auf
Veranlassung von Oberbürgermeister Dr . Rombach einen „ Heimat -
b r i e f" an ihre im Felde siebenden Soldaten . Er ist auf das Thema
„ Vaterland und Volk ' abgestimmt und zeigt auf , was hervorragende
Söhne der Stadt Offenbnrg oder der Ortenaner Landschaft für da »
Vaterland geleistet haben . Den Abschluß bilden Auszüge aus Feld -
briefeu Offcnburger Soldaten . (—r .)

Radolfzell : Der Rentner Johann Hafelwander konnte noch ver -
hältuismäßig rüstig das gl . Lebensjahr vollenden .

Strasburg : Beim Baden im offenen Wasser sank ein junges Mädchen
plötzlich unter . Der in der Nähe weilende Obcrgefreite Schultz sprang
sofort ins Wasser und es gelang ihm , das Opfer , das bereits die Be -
sinnung verloren hatte , ans Land zu bringen . Seine sofort Vorgenom -
menen Belebungsversuche waren von Erfolg gekrönt .

Ehrenchronik
Heldentod : Gefr . Fridolin Harter , Zell a . H . : Obergefr . Bertold

Weisbrod . Schwarza » : Obergefr . Franz Zimmer . Lauf : Uff ; . Bernhard
Groß , Gernsbach : Obergefr . Franz Rahner , Hörden : Obergefr . August
Friedmann . Bühl : Gefr . Walter Armbrnster , Achern : Gefr . Josef Glas -
stätter , Ottersdorf : Stabsgefr . Karl Ullrich , Wintersdorf : Matrosen -
Obergefr . Helmut Kratzer , Sandweier : Obergefr . Albert Krieg und
Obergefr . Hermann Urban , Au i . M . : Uffz . Wilhelm Binz und Ober -
gefr . Josef Binz , Varnhalt : Oberqefr . Wilhelm Ehinger , Unzhurst :
Gefr . Robert Rauber und Gefr . Lorenz Horcher , Neusatz : Obergefr .
Albert Bohnert , Ottenhofen .

vi « erfolgreichsten Rennreiter det Jahre*
Nach dem vorläufigen Abschluß der deutschen Galovprcnnzelt inter -

essiert ein Blick auf die Liste der ersolgreichsten Rennreiter de» Jahres .
Aus der Flachen hat Altmeister Otto Schmidt mit 35 Siegen eine
ganz überlegene Führung vor Mar Schmidt (22) . B . Hamann (21 ) , dem
vorjährigen Meister Hans Zebmisch (17 ) und G . Streit (12 ) . Den ersten
Platz bei den Hindernisrcitern besetzte H . D V b r mit 24 Stegen vor
Meister I . Unterholzner , der zwanzigmal als Sieger zur Waage zurück-
lehrte . ♦

Im Svortgau Württemberg habe » sich die Eßlinger Sportfreunde
den Anfstieg zur Fuftball -Gauttasse erkämpft . In der zweiten Gruppe
liegt die Entfcheidnng Zwilchen der SpPgg . Schramberg und der SPBgg .
Heilbronn .

Die elfäffischeit Vertreterinnen zum Frauen -Leichtathletitkamps gegen
Baden und Westmark am 27 . August in Stratzbnrg sind namentlich :
Becker ( MolSbeim ) , Osterhold (R ^ -C . Straßburg , Xavierta ( SPPgg . Mül -
bauseu ) , Fenninger (Hagenau ) , Torresani (Kolmar ) , Kuhn (Kahsersberg ) ,
Gänßle , Fünfgelt , Clas , Heitz , Hagedorn , Nau und Weinelt (alle aus
Straßburg ) .

Der Berliner Martlewi » war bei den Radrennen in Bamberg wieder
der beste Steher . Er gewann ein Zeitfahren , einen Lauf über 20 km
und schließlich den „ Große » Preis von Bamberg " über 40 km vor
Werner (Hannover ) und Nello (Italien ) .

Schwedens Meisterläuser warteten in Stockholm wieder mit groß¬
artigen Leistungen aus . Guuder Hägg erzielte über 3000 Meter mit
8 :07,6 Minuten eine Jahres -Weltbestzeit , während Sven Malmberg über
880 Aard mit 1 :51,0 Minuten einen neuen Landesrekord ausstellte .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Roswitha Ella . .14. August 1544 .

Unser erstes Kiod Ist angekommen .
In dankbarer Freude : Ella XnSpple ,
geb . Throm , Privatkl . Prof . Dr . Lin-' zenmeier ; Uffz. August Knttpple , K
Durlach , Oberwaldstr . 53.

Ihr« Vermählung geben bekannt :
Wilhelm HSger , Oberfeldw . d . Luft
waffe , Kh« .-Durlach ; Gerda HSger ,
geb . Schlinke , Trebitsch (Nrn .) , Pom
mern . — Im August 1944.

. W . Ein hartes Schicksal enf -
PG ® riß mir meinen Ib . Mann

und meinen Kindern den
treusorgenden Vater , den Haupt¬
mann und Kompaniechef

Dr. Wilhelm PflUger
Professor an der Helmholtzober -
schuie , Inh . des E.K. I u . II , der
bad . Verdienstmed -, des Front -
kämpferehrenkreuzes des 1. Welt¬
krieges , ferner der Ostmed . und
des Kriegsverdienstkr . mit Schw .
Er erlag am 2. Juli seinen schwe¬
ren Verwundungen und wurde im
Osten beigesetzt .
Karliruhe , Gartenstr . 34b , 17. 8. 44.

In tiefer Trauer : Maria Pflliger ,
-geb . Tacke , und Kinder Helmut ,
Werner und Helga .

Seelenamt : Pfarrhaussaal St . Ste¬
phan , Montag , 21 . August , 9 Uhr.

. W . Schweres Herzeleid brachte
« KW jns die traurige Nachricht ,
TT da8 unser Ib ., hoffnungsv .
Sohn und Bruder , Enkel und Neffe

Gefreiter Winfried Reixe
Abiturient der Wirtschaflsobersch .
Karlsruhe , an den Folgen einer
im Osten am 16. 4. 44 erlittenen
schweren Verwundung am 11 . 6. 44
im blühenden Alter von 21 Jahren
verschieden ist . Er gab sein Jun¬
ges Leben für seine gelieble Hei¬
mat und ruht unvergessen von
seinen Lieben auf eisern Helden¬
friedhof .
Khe.-Durlach , Carl-Weyßer -Str. 7 .
In tiefer Trauer : Die Ellern : Her¬

mann Reite , Sparkassen -O .- insp .,
und Elisabeth , geb . Vetter , und
BrUderlein Manfred , sowie alle
Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , den 20. 8. 44,
nachm . 16 Uhr, in der evangel .
Stadlkirche Durlach .

. W . Durch den Fliegerangriff
WKW am 9. Aug . wurden meine
TT liebe , selbstlose Frau , un¬
sere treubesorgte Mutter

leonere Koehler, geb . Krehl
und meine teure , lebensfroheToch -
ter , unsere vielliebe Schwester

Eliiabeth ( Letla )
Studentin d . Landwirtschaft , einen
Tag nach Vollendung ihres 24.
Lebensjahres , aus unserer Mitte
gerissen . Alle , die sie gekannt
und geliebt haben , wissen , was
wir an ihnen verlieren .
Karlsruhe , 16. August 1944.

Im Namen aller Angehörigen :
Dr. Friedrich Koehler , sowie die
Söhne Dolf , Martin und Ekke¬
hard , z. Z. im Felde .

i W - Schwer traf uns die schmerz -
MäK liehe Kunde , daß mein Ib .,

A edler Salle u . Vater , unser
Ib ., guter Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel '

, Neffe
und Veiter
Dipl .- Kaufm . Hans Schneyer
Lt. d . R. in einem Pzj .-Rgt ., Inh .
des E.K. 2 u. a . Ausz ., sein jun¬
ges , blühendes Leben von nahezu
29 Jahren bei den Kämpfen im
Osten hingeben mußte .
Kevelaer , Khe .-Durlach, 15. 8. 44.

in tiefstem Weh : Frau Käte
Schneyer , geb . Polders , m. Kind
Birgittchen ; Martin Schneyer u .
Frau Paula , geb . Hartmann ;
Bruno Schneyer , z . Z. Wehrm.,
u. Frau Ruth , geb . Speck ; Alfons
Lehmann, z . Z. Wehrm., u. Frau
Grell , geb . Schneyer ; Pia und
Margot Schneyer ; Fam. Wilhelm
Polders und alle Anverwandten .

1. S . A. Freitag , 25. 8., in Durlach .
Von Beileidsbes bitten wir abzus .

Unsagbar hart u . schwer
P &H griff das Schicksal in uns .

JH. Glück u . nahm mir meinen
innigstgel . Gatten , den herzensg .,
eusorg . Vater s . 3 Ib . Kinder , m .
Ib . Sohn , uns . Schwiegers ., Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffen

Emil Murr, Feldwebel
Inh . des Kriegsverd .-Kr . m . Schw .
u . Ostmed . Er folgte im Osten
kurz vor s . 32. Geburtst . s . Bruder
Fritz nach fast 3 3. im Heldentode
nach . Unverg . und fern von s .
Lieben ruht er in fremder Erde .
Nur wer ihn kannte , weiß , was
wir verloren .
Khe.-Durlach, den 15. Aug . 1944
Fritz-Kröber -Str . 1.

In unsagb . Herzeleid : Frau Gre¬
te ! Murr , geb . Gauer , m . Kindern
Manfred , Renate , Dieter ; Vater :
Emil Murr ; Geschw . : Hilde Muri,
Werner Murr (z . Z. Kriegsmar . ) ,
Rosa Murr, sowie alle Anverw .

„W - Unsagbar hprt traf uns die
( SM traurige Nachricht , daß bei

einem Fliegerangriff auf
Magdeburg mein innigstgel . Mann ,
der gute Vater seines Kindes , un¬
ser Ib . Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Wilhelm Neid
am 5. 8. 44 im Alter von 35 Jahren
aus unserer Mitte gerissen wurde .
Oetigheim , den 13. August 1944.

In tieler Trauer : Elisabeth Nold ,
feb

. Kühn, u. Kind Heinz ; die
Hern : Augustin Nold u . Frau

Elisabeth , geb . Weingärtner , u.
Geschw . ; Schwiegereltern :Lorenz
Kühn u. Frau Theresia , geb . Nold ,
nebst Geschw . u. allen Anverw .

Für die aufrichtige Teilnahme bei
dem Heldentod uns . Ib . Pflege¬
sohnes , Bruders , Schwagers und
Bräutigams , Uffz. Erwin Sautter ,
sagen wir allen herzlichen Dank .

In tief . Trauer : Die Angehörigen .
Karltruhe , 17. August 1944.

Für die liebev . Anteiln . , die uns
zum Tode m . Ib . Mannes , uns .
herzensg . Vaters August Pfaff zu¬
teil wurde , danken wir herzlichst .

Frau Anni Pfaff, geb . Daiber ,
und Kinder.

Karltruhe , den 13. Augutl 1944.

EMPFEHLUNGEN
Firma Schindele , Khe .. Kaiser -

straße 207 . Wildverkaus am Frei -
tag . den 18 . 8 . 44 , auf die Nr . 7301
bis 8000 der blauen Wildkarte .
Bitte gelber Lebensmittelausweis ,
Fleischmarken und Einschlagpapier
mitbringen .

RichardHaas , Karlsruhe , Hirsche
straße 31. Wildverkaus am Freitag ,
den 18 . August 1044, ab g Uhr ,
aus die Rr . 2101—2600 gegen halbe
Fleischmarlen . Abgabe nur au ,
meinen alten Kundenansweis . Gel -
be» Personalausweis unbedingt
mitbringen .

P s e f f e r l t , Inh . H . Gropp , Erb -
prinzenstr . 23. Wildverkaus : Frei -
tag , 18 . August , auf die Nr . 3201
bis 3800 . Abgabe nur auf meine
alten gelben Kontrollkarten und
Lebensmittelkartenansweis , sowie
halbe Fleischmarken . Einwickelpa -
Pier bitte mitbringen . — Empfehle
ineine ss. norddeutschen Wnrstwaren
in bekannter Güte , sowie franzö -
siscve Trüffeln .

Mitglieder ! Helft Kräfte fparen
durch vierteljährliche Zahlung des
Beitrages auf das Postscheckkonto
der zuständige » Jnkassostelle . Bei

aayresvorauszahlung
4' /« Nachlaß .

olkswohl - Krankenversicherung ,
B . a , G . . Tortmund . Rücksragen
an die Hauptverwaltung erbeten .

Rohstoffe , Produktion , Rationalisie -
rung , Begriffe unserer Zeit . Sie
geben den Ausschlag bei allen
Arbeitsvorgängen im großen wie
im kleinen . Wir wissen das uud
müssen doppelt wachsam sein , um
jeden unnötigen Verbrauch zu ver -
meiden . Auch das Seilende Wund -
Pflaster T r a u m a p l a st wird
aus wichtigen Rohstoffen hergestellt .
Deshalb Borsicht vei der Arbeit .
Zahlreiche kleine Berletznugeu kön-
uen vermieden werden .

Wenn der Soldat aus Ost und
auf Urlaub mal sich sehen läßt ,
Er sei gefeiert , sei geehrt ,
Ein gutes Glas mit ihm geleert :
Das stärkt den Mann , den Sohn ,

den Krieger —
Und wenn er heimkehrt einst als

Sieger ,
Perwahr ' im tiefste « Keller drin
Für diese Stunde Burgesf Grün .
Burgess & Eo „ Aelteste Rheinische
Sektkellerei . Hochbeim am Main .

Tie Nahrung besser auswerten .
Taraus kommt es an , denn der
Mensch lebt nicht von dem , waS
er ißt . sondern von dem , was er
verdaut . Tie Magentätigkeit aber
regt Gerbio « almuspulver an und
bilft damit besser verdauen . Tose
. 5 Psg .. mevrere Wochen reichend ,
in allen Reformhäusern Grotz -
dentschlands ervältlich

Melden Sie sich heute noch bei unS
au ! Morgen kann es schon zu
spät sein ! Sichern Sie sich unseren
bewährten Krankenversichernngs -
schuv für alle Krankheitsfälle . Bei
Nichtinanfprnchnahme hohe Bei -
tragsrückvergütung und dadurch er -
bebliche Perbilligunq des Beitrags .
Bereinigte KrankenversichernngS -
A .- G .. Landesdirektion für Baden
und Malz , Pforzheim , Westliche 76

Aus alt wird neu , denn Büdo - Lurus -
Schubcreme gibt auch dem ältesten
Schuh wieder Hochglanz u . Farbe .
Dabei genügt ichon ein bauchdün -
nes Austragen der stark färbenden
Büdo -Lurus -Schuhcreme . Das Le-
der erhält Nahrung , die Schuhe
halten länger durch die sachgemäße
Pflege nlitBüdo - Luxus -Schuhcreme .

Z von Bedeutung ! . Sunlicht bringt ,
was die Wäfche » raucht ! Das gilt
auch heute : C l a r a r zum Ein¬
weichen und Wassereuthärten ,
O m i n zum Spülen nnd Bleichen ,
und U s a l zum Reinigen der meist
stark verschmutzten Beruss - nnd
Nüchenwäsche . Helfen die drei , ist 's
mit den Waschtaglorgen bald vor -
bei ! Clara ; , Qmin , Usal von
Sunlicht .

Kochdienst in der Gemeinschaftsküche
und daheinl noch Haushalt und
Wäsche besorgen ? Wie gut , daß
Henkers erprobte Reinigunashelser
bereit stehen , um ihr zu Helsen und
Arbeit , Waschpulver und Koble zu
fparen ! Henko , Sil , IMI , ATA aus
den Persil - Werken .

Gesunde , kräftige Kaninchen durch
regelmäßige Futterzugabe von
Karnikol . Paket 1.45). Perfand nach
auswärts gegen Nachnahme !
Drogerie Leopold Günther , Karls -
ruhe , Zähringerstr . 55 , Rns 1900 .

Bessapan — ein rarer Film ! Man
kriegt ihn , doch nicht überall . Nun :
dieser kriegSbedingte Fall darf nie -
manden in Harnisch bringen . Erst
müssen wir den Sieg erringen !

> ETTLINGEN / ALBTAL
~

1
Unterkunft findet Frau od . älteres

Frl . bei alleinsteh . Witwe . Leichte
Arbeit . Näberes bei Frau Mös ^
singer , Ettlingen , Asamweg 1 , II

VERSCHIEDENES
Wer möchte für mich als Ersatz in

Bankbetrieb in der Nähe Lahr ?
Etwas Buchhaltungskennmisse er -
sorderlich . Angeb . unter K 32751
an die Badische Presse .

Wer schneidert u . flickt ca . 2 Wochen
bei guter Unterkunst Nähe Bühl ?
Angebote erbeten unter K 32734 an
die Badische Presse .

Gute Unterkunft findet gebild . Dame
(auch berufstätig ) gegen vergütete
Mithilfe in srauenlofem Karlsruber
Haushalt . Zufchr . unter K 32746
an die Badiiche Presse .

ZUGELAUFEN
Hnnd , schwarz , zugelaufen ,

ruhe , Schloßbezirk 11.
Karls -

HEIRATS - GESUCHE
Rentner wünscht sich zu verheiraten ,

am liebsten mit Frau vom Land .
Zuschr . unter E <32 an die BP .

Witwer , 65 I . alt sRentner ) , sucht
die Bekanntsch . etner Frau zwecks
Heirat . Zuschr . unt . E 731 au BP .

TAUSCH - Angeboten wird :
LKW . Cpcl » litt , 75 PS .. Holzgas ,

gegen evensolchen Benzin oder
Treibgas . Anzusehen bei Auto -
Wipsler , Khe ., Fritz - Todt - Str . 47.

Bett , poliert , m . Rost , 3teil . Matratze ,
scvr gut erh ., gegen eine sehr gute
Nähmaschine . Ang . n . E 733 a . BP .

Herrenschuhe 43 gegen Radioröhre
Telefunken R .E .ür . 164 oder Palvo
415 oder 416 . Ang . unt . K 32752
an die Badische Presse .

Sportschuhe , braun , Gr . 37, gegen
Gr . 36 (3) . Angeb . unt . Nr . 583
an die Badtsche Presse . '

VERKAUFE
Stehlampe mit Tisch für 120 JC zu

Verkäufen . Angebote unter D 906
an die Badische Presse .

Schw . Wollmantel , g . gefüttert , 75.
u . Kleid , fchw .-weig , 10 .— , für
große vollschlanke Pers ., zu verk .
Angeb . unter Nr . 558 an die BP .

TIERMARKT
Gut eingesahreue Kalbin mit Kalb

sofort zu verkaufen . Wöschbach ,
Haus Nr . 117.

0,1 Widder , weiß . 2mal E .-Prets , m .
Jungen abzugeben . 1,0 Italiener ,
revhuhnf . , beringt , zu tausch , geg .
aleichw . Ang . an Erich Herrmann ,
Grötzingen , Kampmannstr . 15.

KAUFGESUCHE
Suche Kommode , Radio , elekt . Platt -

eisen <160 Polt ) , Tisch , Schreib ^
tisch , Sessel , Teppich , große Dam .
Ledertasche zu kausen . Evt . zu
tauschen gegen großes Tüll -Abend -
kleid und Pelzgarnitur . Angebote
unter K 32732 an die BP .- Geschst.
Baden -Baden , Langest ! . 38 ,

Lautsprecher zu kaufen gesucht . Ang
unter Nr . 538 an Badische Presse .

Gebr . , gut erh . Versandlisten , nor -
male Größen , in jeder Menge drin
gend gesucht . Selbstabholung . An
geböte an „ Bis " - Laboratorium
Durmersheim , Tel . 124.

Bücher über Kunst , Kulturgeschichte .
Romane zu kaufen gesucht . Angeb .
itutcr Nr . 507 an Badische Presse .

Faltboot u . Lustmatratte von Kriegs ^
Versehrtem zu kaufen gesucht . Ang
unter Nr . 536 an Badische Presse

MIETGESUCHE
BerusStät ., rullige Dame sucht drin -

gend in Baden -Baden 1—2 Ziiw
mer , leer oder möbliert . Genehm
migung vorbanden . Angeb . unter
K 32728 an die BP .- Geschäftsstclle
Baden -Baden , Langestr . 38.

STELLEN - GESUCHE
Mjährtge Sekretärin mit auter All -

gcinelnbildnng , slott in Steno und
Maschinenschreiben , sucht Wirkungs -
kreis . Angebote unter Nr . 549 an

Kontoristin mit leichter Aussassungs -
gäbe , Kenntnisse in Buchbaltuug u .
steno , perfekt im Maschinenschrei -
ben , sncht passende Stelle . Angeb .
unter Nr . 597 an Badische Presse ,

STELLEN - ANGEBOTE
Kaufmann für einfache Berwaltnngö -

arbeiten , Ueberwachung v . Waren -
ein - und - ausgaug , Lagerverwal¬
tung nach Achern gesucht . Schrifil .
Bewerbung unter K 32682 an die
Badische Presse .

Filmvorsührerttu ) , auch Anfänger ,
sofort gefncht . Angebote unter
K 31873 an die Badische Presse .

Kontoris,in oder Bürovilse für Tele -
soubedienung n . allgemeine Büro -
arbeiten von Jndlistriebetrieb in
Mittelbaden zu sofortigem oder
späterem Eintritt gesucht . Angeb .
unter K 32733 an Badische Presse .

Zuverlässige Frau für Büroreinigen
gesucht . Bechem & Post , Karls -
ruhe , Treitschkestr . 1 .

Rrincmachcsrau für angenehme Be -
schäftigung von großer Firma im
Rheinhasen gesucht . Angeb . unter
K 32570 an die Badische Presse .

Henny Porten , Elisabeth Flicken -
schildt , Marianne Simson , Greth «

Weiser , Gustav Fröhlich
Spielleitung : Carl Froelich
Nach Motiven des Romant „ Familie
Buchholz" . Die lustige Geschichte von

einer heimlichen reirat .
Jugend nicht zugelassen .

Ab heute . ■ » Demnächst
auch im

GLORIA
2.30, 5.00,

7.30 Pali

Das wäre falsch, denn „Kufeke" ist ausgiebig .
In der vorgeschriebenen Menge mit frischer
Mildi gegeben , schafft „ Kufeke " fast stett

QiiuttJr . kräftige Xifdi * .

F I L M - T H E A T E R
UFA-THEATER. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr : „ Ich

brauche Dich" . M. Hoppe , W. Bir-
gel . Letzter Tag ! lug , nicht zugel .

UFA-CAPITOl. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr : „Die
goldene Festel " . Hörbiger , Holt .
letzter Togl lugendl . nicht zugel .

GLORIA . RESI. 2.30. 5.00, 7.30 Uhr :
„Immensee ". Ein zarter Hymnus auf
die Liebe junger Menschen , eine
schwebende , romantische Melodie
von Liebe u . Glück . Jug . ab 14 zug .

ATLANTIK zeigt „ Fahrt int Abenteuer " .
2.45, 5.00, 7.15. lugendl . zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE. Ab heute 2.45,
5.00, 7.15 „ Ich vertraue Dir meine
Frau an " , lugendl . nicht zugelass .

RHEINGOLD . Heute letztmals I 3.00,
5.15, 7.30 „ Schwan auf WeiB" . Ein
reizender Wien -Film , lugdl . zugel .

SCHAUBURG . Heute letzter Tag mit
dem amüsant besinnlichen Prag -
Film „ Dat tchWarie Schaf " . Beg .
3.00, 5.15, 7.30 Uhr, lug , nicht zugel .

Durlach . SKALA. Heute letztmals ! 3 .00 ,
5.15, 7.30 die reizende Film-Operette
„ Frau Luna " . lugendl . nicht zugel .

Durlach . M.T. Heute letztmalt das be¬
zaubernde Filmwerk „ Die schwe -
dlsche Nachtigall ". Dazu Kulturfilm
u . Wochenschau , lug , nicht zugel .

Durlach . Kammer-Lichtspiele . Täglich
3.00, 5.15, 7.30 „ Die Zaubergeige " ,
lugendl . über 14 lahre zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL-?ALAST Karltruhe . Heute 19.15

unsere bunte Varietöschau „ Zwei
Stunden frohe Laune" .

VEREINSANZEIGEN
Schwarzwaidverein Karltruhe .

20. Aug . Tagetwanderung : Bühl-
Alt Windeck — Neusatzeck — Im¬
menstein — Ohmerskopf — Otters¬
weier . Marschzeit 5 Sld . Führer :
Seiler . Abfahrt TM Uhr. Ruckiack -
verpflegung .
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